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Deutscher Reichstag .

O Kerlin , 29 . November .

Zu der heutigen Sitzung des Reichstages kam Herr v . L c v e tz o w
U Eintritt in die Tagesordnung mit kurzen , aber herzlichen
juxten auf die gegen des Kaisers Majestät und den Reichskanzler

v . Caprivi von Orleans aus unternommenen Attentate zu
Iprechc » — wobei der Präsident des Reichstages denselben Sprach -
Wsr beging , der als ein Laster des Zeitungsdentjchcn bezeichnet
k » erden pflegt , nämlich von dem „ Versuch eines Attentats "

zu
Zechen . Als er Gott dankte , daß dieser Versuch weitere Folgen

Kaiser und Reich nicht gehabt , erhoben sich alle Mitglieder des
Msez unter lebhaften Beifallsrufen — uur die Sozialdemokraten

2 fitzen . Auf dem Platze des Frhrn . v . Manteuffel be -
dch ein duftender Busch von Marschall Niel - Rosen , die übliche

L ^ urtsiagsspende , die den Mitgliedern des Hauses zu Thei ! wird ,

di? » Freiherr seinen Sitz einnehmen wollte , war , ehe er noch
. ' Rosen in die Hand nehmen konnte , schon Staatssekretär

' « oetticher zur Stelle , um als Erster den streitbaren Agrarier
^ beglückwünschen . Zur Fortsetzung der Etatsdebatte erhielt zu -

mr die natioualliberale Fraktion Abg . Möller ( Dort -
das Wort . Er beleuchtete einig « Jrrthümer des Abg .

Gin soziales Experiment .

Auf die „ Freiland " - Theorie soll eine praktische Probe
gemacht werden . Ihr Vater ist bekanntlich Dr . Hertzka -

Wieu , ein in mittleren Jahren stehender Gelehrter , welcher
als entschiedener Gegner der sogen , kapitalistischen Wirth -

schaftsordnung ähnlichen Anschauungen huldigt wie die

Sozialdemokraten , aber sich von ihnen insofern unterscheidet ,
als er die sozialdemokratische Theorie der Regelung der

Produktion durch die Gesammtheit für falsch hält .
Dr . Hertzkas Ideal ist ein wirthschaftliches System , unter
dem der Einzelne volle individuelle Freiheit besitzt und als

Ergänzung dazu wirkliches Eigenthum . Als Triebfeder zur
Arbeit soll in dem „ Freiland " - Zirkunftsstaat nicht der Zwang ,
sondern der Eigennutz dienen , und jedem " Arbeitenden soll
bas Erirägniß seiner .Arbeit selP zu gut « kommen . Durch
Wort und Schrift hat Dr . Hertzka seit einer Reihe von
Jahren für seine Idee Propaganda gemocht , und er hat
auch eine Anzahl Anhänger gefunden , die sich in größeren
Städten zu freiländischen Ortsgruppen vereinigt haben . In
weiteren Kreisen hat man Dr . Hertzka indeß immer nur als
'

en Phantasten angesehen , der nicht ernst zu nehmen ist .
Um nun den Beweis zu liefern , daß seine Theorie
praktisch ausführbar ist , will Dr . Hertzka jetzt den Versuch
machen , in den Hochlanden von Centralafrika eine
Kolonie nach seinem wirthschaftlichen System zu gründen .
Es ist hierzu das ostafrikanische Plateau rund um den
Kenia ausersehen , in dessen Gletschergebiet der Tana -

Strom entspringt . Die „ Freiland " - Expedition will auf

Dampfern bis zn dem Tana - Stromschnellcn Vordringen ,
dort eine Station errichten und dann Kolonnen aussenden ,
die in der als paradiesisch bezeichneten Gegend die ge¬
eignetsten Bestedelungsstätten ausfindig machen . Das

lateau ist trotz seiner reichen Fruchtbarkeit noch unbewohnt ,
t es für den Neger dort oben zu kalt ist . Ungefähr

Männer haben sich zu dem Unternehmen zusammen¬
gefunden , davon ein Drittel mit Kapitalbetheiligung ; Ge -

e und Angehörige aller Berufsklassen sind unter den

ditions - Theilnehmern vertreten , sogar ein österreichischer
slnd ein englischer Generalstäbler sind dabei . Mit 50 er -

enen Genossen wird in aller Kürze eine Vorexpedition
Hamburg aufbrechen , an deren Spitze Dr . Wilhelm -

furt a . M . steht . Dr . Hertzka verkündet , daß die

ständische Kolonie in Centralafrika für die ökonomische
Befreiung der Kulturvölker von derselben Bedeutung
Serben wird wie die Gründung der Vereinigten Staaten

Nordamerika für die politische Wellfteiheit . Das „ Frei -
« nd "

verheiße nicht nur die wirthschaftliche Selbständigkeit
"tS Individuums , sondern auch die Besserung und Ver¬

ölung der Menschen , die in der heutigen bürgerlichen
Gesellschaft einen brutalen Vernichtungskainpf gegeneinander
Riten . Man wird ja sehen , was bei dem praktischen
’ Skriment der „ Freiland " - Theoretiker herauskommt .

Iüv Dezember ' !
Der Bezug

des in zwei Ausgaben erscheinenden

„ Wiesbadener Tagblatt "

Anzeiger für amtliche und nichtamtliche Bekannt -

mschnngen der Stadt Wiesbaden und Umgebung

täglich bis zu 1OO Tnartseiten

mit seinen 7 Gratis - Beilagen
(darunter die „ Illnstrirtr Kinder - ZriKmg " )

- . monatlich 50 Pfennig =

kann jederzeit begonnen werden . Man bestelle sofort .

Richter über den angeblichen Reichthmn an Mitteln in Preußen ,
trat dein Einkomiucnsteuerprojckt des Abg . Bebel entgegen und
ging dann auf einzelne Kapitel des Etats ein . Mit Wärme befür¬
wortete er die Mehrforderungen im Kolonialetat . Für den Militär¬
etat verlangte er eine sorgfältige Prüfung . Angesichts der bedenk¬
lichen , in dem hannoverschen Prozeß hervorgetrcteuen Symptome
forderte er strenges Vorgehen gegen derartige Schäden , sprach aber
dem Offizierskorps im Allgemeinen sein Vertrauen ans . Mit Be¬
dauern bemerkte er , daß die Reform des Militärstrafprozesses noch
immer keine Fortschritte mache . Auch beim Marineetat ermahnte
er zn strenger Sparsamkeit . Entschieden bemängelte er
die Nebernahme von Ausgaben auf die Anleihen , welche
dazu ihrer Natur nach nicht geeignet seien . Könne
man noch nicht an eine regelmäßige Tilgung der Schuld Heran¬
gehen , so solle man wenigstens das rapide Weilerwachsen derselben
nach Möglichkeit vermeiden . Was den Fehlbetrag im Reiche an¬
langt , so meinte er , daß derselbe Seitens der Negierung wohl etwas
zu hoch beziffert sei , erkannte aber die Nothwendigkeit au , bedeutende
neue Mittel zu beschaffen . In seiner eingehenden Kritik der einzelnen
Steuerprojekte konstatirte er , daß die Meinungen in der national -
liberalen Fraktion über dieselben noch auseinandergehen ; er selbst
hat namentlich der Tabakfabrikatsteuer gegenüber die lebhastcstcn
Bedenken , aber er hoffte , daß in der Kommissionsarbeit eine Ver¬
ständigung über das eintreten werde , was durchaus zur Befriedigung
der Bedürfnisse des Reichs erforderlich sei . — Abg . Haußmann
von der süddeutschen Volkspartei erging sich in einer durchweg ab¬
fälligen Kritik der wichtigsten Etatspositioueti und der Fiuauz -
resormvorschläge . Seine Ausfälle gegen das Ossizierkorps ans
Anlaß des hannoverschen Prozesses wies General v . Spitz , seine
Angriffe auf die Reichsfinauzvmoaltung Finanzminister Miguel
zurück . Ter letztere zeigte , daß der Abg . Haußmann den Finauz -
resormvorschlag der Regieriing noch garmcht verstanden habe . Mit
seinem Vorschläge , den Mehrbedarf des Reiches auf dieMatriknlar -
beiträge zu übernehmen , verwies er ihn an den württembergischen
Landtag ; dort möge er sehen , welchen Empfang er finden werde .
Sehr eindringlich eiitwickelte der Minister nochmals die Undurch -
fnhrbarkeit einer Reichseinkommensleiler und ermnijute zu gewissen¬
hafter Prüfung der Regiemngsvorschläge . Ausdrücklich stellte er
dabei die Bereitwilligkeit der Regierung in Aussicht , ans Vorschläge
zur Vereinfachung der Weinsteuereinzngeheii . — Abg . v . Kardorsf
verwahrte den Bund der Landwirthe gegen den Tadel , welchen die
Agitation desselben in der „ Nordd . Allg . Zlg .

"
erfahr »» , und ver¬

las eine Erklärung der Mitglieder des Bundes der Landwirthe in
der Neichspartei , welche die treue monarchische Gesinnung derselben
außer Zweifel zu stellen bestimmt war . Er vertheidigke
die NotMendigkeit der sag . Liebesgabe im Interesse der Laiidwirth -
fchaft , rieth zn ernstester Sparsamkeit im Etat und sprach sich für
den FinaMesormvorschlag der Regierung ans . — Abg . Rickert be¬
schwerte sick) über antisemitische Ausfälle des Mg . v . Frege , trat
dem Vorredner betreffs der Liebesgabe entgegen , fritifirte eine An¬
zahl Etatspositionen und wandte sich sehr scharf gegen den ganzen
Finanzreformplan . Lieber als Wein - und Tabaksteuer wolle er
die Erhöhung der Matriknlarbeiträge . Doch befürwortete er seiner¬
seits eine Neichseinkommenstener von Einkommen über 6000 Mk .
Die Steuervorlagen bezeichnete er als den schwersten politischen
Fehler , der seit lauge begangen sei . Vom Reichskanzler verlangte
er eine scharfe Absage an den Bund der Landwirthe . Nachdem
Finaiizminister Miguel einige Jrrthümer des Vorredners richtig
gestellt , wurde die Debatte nochmals auf morgen 1 Uhr vertagt .

Volttische Tages Km »d sch tm .

— Dem Reichstag ist der Gesetzentwurf zum Schutz
der W aaren bezeichnungen wieder zitgegaugen . Er

entspricht ganz dem in der Session von 1892/93 vorgelegten
Gesetzentwurf , der im Reichstag zur ersten Berathung ge¬

langte und dann ans einer Kommission nicht wieder her¬
vorkam . Die Vorlage erstrebt eine , durch die fort¬
geschrittenen praktischen Bedürfnisse nothwendig gewordene
weitere Ausbildung des deutschen Markenreckts . Die

wesentlichsten Aenderungen des Entwurfs bestehen darin ,

daß die Anmeldungen zum Schutz der Waarenbezeichuungen
künftig bei deut Reichspatentamt erfolgen sollen , während
sie bisher bei den Lokalgerichten stattfanden . Ferner soll
zum Waarenschntz die Anmeldung auch von Wörtern zu¬

lässig sein ohne Verbindung mit einem figürlichen Zeichen .

Ferner soll das Recht der Eintragung nicht bloß beschränkt
sein auf Diejenigen , welche in die Firmenregister ein¬

getragen worden sind . Endlich sind die Strafparagraphen
so gefaßt , um mehr als bisher Umgehungen und Täuschungen
int Handel und Verkehr zu verhindern . Die Eintragungs¬
gebühr ist auf 30 Mark herabgesetzt und soll für die Dauer

von zehn Jahren gelten . Die Vorschläge wnrben in der

früheren Verhandlung im Reichstag im Wesentlichen als

zweckmäßig erkannt .

— Die Freisinnige Vereinigung hat nunmehr
die Entwürfe über ihre Organisation und über ihr Pro¬
gramm versandt , über welche in der Generalversammlung
am nächsten Sonntag in Berlin Beschluß gefaßt werden

soll . Danäch nimmt die Freisinnige Vereinigung für ihre
Organisation im Lande von der Bezeichnung „ freisinnig "

Abstand und organisirt sich als „ Wahlverein der Liberalen "
.

Der Verein soll sich über das ganze Reich erstrecken . Jedes

Mitglied zahlt jährlich mindestens 2 Mark . Die General¬

versammlung wird nach Bedürfniß oder auf Verlangen von

mehr als Via der Mitglieder einberufen . Sie wählt einen

Vorstand von mindestens löMitgliedern , und dieser Vorstand
bestellt einen geschäftsführenden Ausschuß von 5 Mitgliedern ,
welcher seinen Sitz in Berlin hat .

— In der gestrigen Sitzung der bayrischen
Kammer brachte Abg . Schädler in einer großen Rede

zum Militär - Etat auch das Duellunwesen im Offizier¬
stand zur Sprache , namentlich im Hinblick auf die Aus¬

schließung von Mitgliedern katholischer Studenten - Korpora -

tionen von der Beförderung . Der Kriegsminister antwortete
unter lautem Protest der Rechten , das Duell sei unter den

dermaligen sozialen Verhältnissen , trotz den gesetzlichen
Bestimmungen , nicht aus der Welt zu schaffen ; man könne
die Forderung stellen , daß der Offiziers - Aspirant sich den

Prinzipien des Ofsizierkorps unterwerfe . Die Abgg . Lerno
und Schädler wiesen den Standpunkt des Ministers ent¬

schieden zurück .

Keder den Kau der Höllenmaschine » ,

welche dem Kaiser und dem Reichskanzler übersandt wurden und
die dem Polizeipräsidium übermittelt worden sind , werden der
„ T . R .

"
folgende Angaben gemacht :

Die äußere Hülle bildet ein Holzkasten , der genau die Form
eines Domiuokastens hat und auch mit einem Deckel versehen ist .
An der einen schmalen Seite des Kastens liegt ziemlich am Boden
eine mit Nitroglycerin gefüllte Messinghülse , die unten ein kleines
Loch hat und vorn mit einem gewöhnlichen Zündhütchen versehen
ist . Die Patrone war von losem Pulver umgeben . Dem Zünd¬
hütchen gegenüber ist in einer Holzführung ein hölzerner Bolzen an¬
gebracht , dessen Spitze mit einem Nagel versehen ist . Der Bolzen
steht mit zwei Gununischitüren in Verbindung , die rechts und links
von der Patrone an dem Holzkasteu befestigt sind und das Bestreben
haben , den Bolzen wie bei einer Armbrust vorzuschnellen und mit
dem Nagel genau das Zündhütchen zu treffen . Durch einen an
der inneren Seite des Deckels befindlichen Ansatz wurde der Bolzen
zurückgehalten und die Gnmmischnüren gleichzeitig gespannt . Beim
Abnehmeu des Deckels sollte der Bolzen frei werden und durch die
Kraft der Schnüren auf das Zündhütchen stoßen . Dieses sollte das
Pulver entzünden und dann ine Explosion des Sprengstoffes herbei -
sühren . Nach der Meinung eines Technikers , des Büchsenmachers
Förster , der die eine Höllenmaschine öffnete , war , selbst für den

Fall , daß Alles im Sinne des Absenders glatt verlaufen märe ,
eine sichere Bürgschaft für die Explosion nicht vorhanden , weil der
Bolzen durch die zu geringe Kraft der Gnmmischnüren nicht die ge¬
hörige Durchschlagswiikung gehabt hätte . Anders wäre es gewesen ,
wenn die Schnüren durch eine Spirale ersetzt worden mären . Die
Ladung der Maschine hätte nur für den Oeffner des Packets ver -
hängnißvoll

'
werden können . Der Sprengstoff ist dem chemischen

Laboratorium zur Feststellung , ob es sich vielleicht um Dynamit
handelt , übergeben worden .

Ein Gutachten , das der Hosbüchseumacher Förster der Polizei
eiligereicht hat , besagt , daß der Kegel , auf dem das Zündhütchen
saß , nadelscharf zngespitzt war . Da ferner der Sprengstoff , mitdem
das Zündbiitcheu gefüllt war , dem ähnlich zu fein scheint , den die
frühere Zündnadelpatroue hatte , so dürfte der von den Gumini -
schliüren znrückgeschnellte Bolzen zur Entzündung des Pulvers aus¬
gereicht haben . Das Pulver , das frei int Kasten lag , war mit
Nitroglycerin gemischt . Major Ebmeyer hatte bereits eine dahin¬
gehende Befürchtung ausgesprochen , weil das von ihm in dem Asch¬
becher entzündete Pulver eine bedeutende Stichflamme ergeben hatte .
Bezüglich der Gesammtladnng des Kästchens ist mit Sicherheit an -
zuuehmen , daß fie nicht bloß ausgereicht hätte , den Oeffner des
Packets zu zerreißen , sondern auch noch Schaden an dem Gebäude
zu verursachen . Herr Förster hat das Kästchen, ehe er es öffnete ,
etwa 18 Stunden im Wasser liegen lassen , daun zwischen eine
Kopirpresse eingeklemmt , eine Schnur daran befestigt und mittels
dieser von dem Nachbarzimiuer aus den Deckel langsam abgelöst .

Deutsches Keich .

* Hof . itu » Personal Nachricht « ». Der Kaiser hatte
gestern Vormittag mit dem Reichskanzler eine längere Unterredung
über die Attentatsaugelegenheit . Dem Kaiser sind zahlreiche Glück¬

wünsche von befreundeten Herrscherhäusern über das Mißlingen des

Mordstreiches zugegaiigen .
* Berlin , 30 . No » . Die Reichstags - Kommission zur

Vorberathuug der Handelsverträge beginnt heute
ihre Thätigkeit . Der Senioren - Konvent ist heute
Mittag zusammengetreten , um die Frage zu berctthen ,
wie stark die einzelnen Fraktionen in den Spezial -

Kommissionen vertreten sein sollen . — In einer vorgestrigen
Anarchisten - Versamnilung wurde über die Gewerkschafts -

Bewegung debattirt . Einige . Anarchisten protestirten gegen
die Annahme , daß das Attentat auf Caprivi anarchistischen
Ursprungs sei . Mit Caprivi sei leidlich auszukommen . Er

habe unter den Ailarchisten keine Feinde . — Der „ Vor¬

wärts " ist , wie schon kurz gemeldet , in der Lage , ein nicht
für die Oeffentlichkeit bestimmtes amtliches Aktenstück , das

ihm von der bekannten unsichtbaren Hand zugesteckt worden , ■

zu veröffentlichen . Das Schriftstück , ein Erlaß des preu¬

ßischen Ministers des Innern , Grafen Eulenburg , vom

29 . Juli 1893 , richtet sich er» fast sämmtliche Regierungs -

Präsidenten und empfiehlt ihnen die Bekämpfung der

Sozialdemokratie . Einleitend wird darauf hingewiesen , daß
die Sozialdemokratie auf dem flachen Lande an Umfang

zunehme und daß diesem Umsichgreifen mit allen zulässigen
Mitteln zu steuern sei . Der Erlaß empfiehlt Aufklärung ,

Belehrung , Pflege der persönlichen Beziehungen zwischen

Vorgesetzten und Untergebenen und Heranbildung von

Arbeitern zur Abwehr der sozialdemokratischen Agitation .

( Jedenfalls wird kein vernünftiger Mensch eine Einwendung

gegen einen solchen Erlaß machen können . Die Mittel zur

Abwehr sind so zweckentsprechend und gerecht , als nur mög¬
lich .) — Ein Handelsredakteur Karl Muskat hat an Miquel
und Posadowsky eine Eingabe gesandt , worin die Einführung
einer Reichslotteriesteuer auf Gewinne vorgeschlagen
wird . Die Steuer soll 3 Prozent der Baargewinne von

allen deutschen Lotterieen betragen . Der Ertrag ist auf
jährlich 4,600,000 Mark veranschlagt . Die Steuer soll
bezwecken , die Mittel zum Ersatz oder zur Ermäßigung

anderer vonder Regierung vorgeschlagener Steuernzu beschaffen .
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* Rundschau im Reiche . Am 14 . Dezember be¬

ginnt vor dem Reichsgericht der Prozeß gegen die in Kiel

verhafteten französischen Spione . — In Stuttgart
fand ein außerordentlicher Verbandstag der württern -

bergischen Genossenschaften statt . Nach erregten

Debatten wurden mit 83 gegen 11 Stimmen Anträge an¬

genommen , wonach künftig die dem württcmbergischen Ver¬

band angchörenden Vereine nicht mehr eo ipso dem all¬

gemeinen deutschen Verbände angehören sollen . Dieser

Beschluß , der energisch von dem Berichter/atter Landauer -

Gerabronn , dem VerbandZmrwalt Schenck - Berlin , Direktor

Pröbst - München , Dr . Oßwald - lllm bekämpft wurde , bedeutet

die Loslösung des mürttembergischen Verbandes von dem

allgemeinen deutschen Verbände . — Das Schwurgericht in

Meiningen verurtheilte gestern den Tischlermeister A . Müller

aus Suhl wegen Majestütsbeleidigung zu6 Monaten

Gefängniß . Die Majcsiätsbclcidignng wurde
,

darin erblickt ,

daß der Verurtheilte in einer konservativen Wähler¬
versammlung , welche am 3 . Juul d . I . in Suhl stattfand ,
ein Hoch auf die Sozialdemokratie anszubringen versuchte ,
als der Vorsitzende der Versammlung das Hoch auf den

Kaiser ausbrachte .

Aus Stadt und Zand .
Wiesbaden , 30 . November .

— Personal - Nachrichten . Herr Polizei -Präsident Schütte
hat nach dreimonatlicher Beurlaubung seine Dicnstgeschäfte wieder
übernommen .

— Nlassen - Petitton gegen die Tabak » euer . Vom
deutschen Tabak - Verein in Hamburg ausgehend , liegt soeben in fast
allen Cigarreufabriken , Cigarrcnhaudlungen und Kolonialwaaren -
handlungcn eine Petition gegen den geplanten Tabaksteuer - Entwurf

zur Unterschrift auf .
— Gin Wirksame » Mittel gegen di « Iuslnenza ist der

Honig . Man nimmt täglich einige Kaffeelöffel davon und läßt ih»
langsam auf der Zunge sich auflüsen , so ist man ziemlich sicher , von
der gedachten Krankheit verschont zu bleiben ; Honig , in Wasser gelöst
und durch die Nase aufgcschlürft , beschleunigt den Hcilungsprozch .
Die Ursache dieser Erschciuungliegt auf der Hand : die Influenza äußert
sich vorzugsweise in der Entzündung der Schleimhäute ; die im Honig
enthaltene Ameisensäure ist aber ein vortreffliches Mittel , diese Ent¬

zündung hintanznhalten mrd zu bckämpsen . Natürlich muß derHonig echt
sein , beim nur solcher enthält die gedachte Ameisensäure ; die mil

Syrnp erzeugten Süßstoffe , die von unreellen Händlern als Honig
verkauft werden , sind , abgesehen von manchen geradezu gesundheits¬
schädlichen Beiuiengungen , die sie enthalten auch sonst keine Vor «

beugungsnüttel gegen die in Rede stehende Krankheit .
— Am 2 . Vortragsabend der Steuographieschnle sprach

Herr Paul über die Wortkürzungen des I . Kolroß nach dessen
Enchiridion aus dem Jahre 1530 . Dem Vortrag entnehmen wir

Folgendes : Im Mittelalter wurden die Vorträge der Hochschule ,
sowie auch öffentliche Verhandlungen nachgeschriebrn , aber meistens
mit selbstgeschaffeuen Abbreviaturen der getvöhnlichen Schrift . Einer

solchen KürzungSart begegnen wir auch in dem orthographisch !«

Haudbüchlein des Kolroß , der deutscher Lehrmeister an der Bar -

füßersehule zu Bafel war . Kolroß läßt einzelne Buchstaben weg,
bei Titeln wird meistens nur bei Anfangsbuchstabe geschrieben ,
namentlich werden Vor - und Nachsilben gekürzt und die Vokale

nicht buchstäblich dargestellt , sondern durch besondere Zeichen a »

den Konsonanten . Auf diese Weise erzielte Kolroß KÜMUgen , du

heute noch Anwendung finden ; es sei hier nur erinnert an die B »

zeichuung für u . s. w ., N 4 - Besonders interessant ist die ZM -

bezeichuung durch 7 deutsche Buchstaben . Der städtffche «ochul -

inspektor ,
'

Herr Rinke ! , sprach als Knratoriumsmitglied der

Stenographreschule Herrn Pank den Dank ans für den interessanter
Vortrag , betonte , daß ihm derartige Kürzungen vielfach bei feine »
Studium aufgestoßen seien , er sie aber noch nicht in dieser
systematischen Zusammenstellung gefuuden habe . Zum Schluy er¬
mahnte der Herr Schulinfpektor die jüngeren Zuhörer , welclw den

Vortrag noch nicht wörtlich nachschreibcn könnten , doch recht fleißig
weiter zu üben .

— Troisicme Seance de lecture et de declamation etnt

Professor Nicole , lieber die korrekte reine Aussprache und den

Anslaud .
» Frankreich . Die Polizei hat in Marseille ein anar¬

chistisches Laboratorium in einem 20 Meter laugen unter¬

irdischen Gang entdeckt und drei Verhaftungen vorgenommen ,
darunter die einer Frau . — Der „ Figaro

" stellt folgende Devu -

tirtenstatistik der neuen Kammer auf . Es befinden sich unter

ihnen 2 Prinzen ( de Broglie und v . Arenberg ) , 2 Herzöge ( de Rohan
und de Doudcauville ) , 3 Marquis , 15 Grafen , 6 Vicomtes ,
5 Barone und 34 Adlige , Summa 67 . In der ersten Volks¬

vertretung der gegenwärtigen Republik im Jahre 1871 saßen im

Ganzen 222 Adlige . Danach bat das adlige Element in der fran¬

zösischen Volksvertretung seit zwanzig Jahren stark adgenommeu .

Muskat erhielt gestern Audienz bei Posadowsky . — Der

Afrikareisende Eugen Wolf ist kürzlich von der „ Tag ! .

Rundschau
" als nichtamtlicher Bcrather des Reichskanzlers

in kolonialen Dingen bezeichnet worden . Indessen be¬

schränken sich , wie jenem Blatt jetzt aus guter Quelle ver¬

sichert wird , seine Beziehungen zum Reichskanzler darauf ,

daß er nach seiner Rückkehr bei diesem zwei Audienzen
hatte ( im August und im November d . Js .) , in denen er

Über seine Erfahrungen in Ostafrika Mittheilungen machte .

* Genossenschnftosache . Aus Hannover , den 27 . Nov . ,
Wird uns berichtet : Am vergangenen Samstag Abend hielt Herr

Assessor vr . Crüger , Sekretär bei bei Anwaltschaft bes Allg .

Genoffenschaftsverbands in Beilin , in bei Generalversammlung bes

EewcrbevereinS hicrfclbst einen Vortrag über : „ Das Genossen¬

schaftswesen und bic Handwerker
"

. Derselbe führte eins ,
daß dem Handwerk nicht durch die Innung und den Befähigungs¬
nachweis , wie durch die Staatshülfe überhaupt geholfen werden

könne , sondern allein durch die Seldsthülfe . Eins der Mittel fei
der Zusammenschluß aus Grund des Genosseuschaftsgesctzes . Hülfe
komme dem Handwerk nur durch Gründung von Rohstoff - , Werk - ,
Magazin - und Prodiiktiv - Genossenschaften . Das dazu nothige

Kapital könnten bk Handwerker mittels der Krediwerenie sich leicht

verschaffen , die Leitung der geuaunteii Geiiosseuschaften sei mit

Ausnahme der Produktiv - Genosseiischastcn sehr leicht . Die Ver¬

sammlung war auch von Handwerkern der Stadt Hannover

besucht , und von allen Seiten traten diese dem Redner

scharf entgegen , auch nicht einer der Handwerker stimmte

dessen Ausführungen zu . Von einer Seite wurde cs

streng getadelt , daß die Anwaltschaft in Berlin der Neu¬

bildung von Konsumvereinen Vorschub leiste , wodurch die Hand¬
werker so sehr geschädigt würden . Die Opposition war so stark ,
daß Herr Dr . Crüger selbst bekannte , der Vortrag wie die daran

geknüpften Verhandlungen seien fruchtlos verlaufen , was er beklage .
Die Handwerker Hannovers nehmen mit denen in ganz Deutschland
die gleiche Stellung gegen die oben genannten vier Genoffenschasts -

arten und die Konsumvereine ein , während sie die Bildung von
Kreditvcreiiieu unterstützen , indem sie wissen , daß durch diese ihuen

ausgiebige Hülfe zu $ 6eil wird . Da un Allg . Genossenschasts -

Verbande aber Kreditvereine und Kousumvereine Hand in Hand
gehen und die Konsumvereine von her Anwaltschaft des Verbandes

ganz besonders begünstigt werden , so findet sich in weiten Hand -

wcrkcrkreisen ein großer Uumuth gegen den Allg . Verband und

bellen Leitung iu Berlin . Dieser Stimnniug wurde auch in der

Versammlung zu Hannover entschiede » Ausdruck gegeben .
* Erst « Erntral - Grrwsirnschaftskasse « ach Schnlze -

Delitzsch . Mau schreibt uns von genossenschaftlieher Seile : Am
26 . d . M . traten in der Stadt Hannover eine Anzahl Kreditgenosseii -

fdjaften des Systems Schulze - Delitzsch zusammen und gründeten die

erste Central - Geliossenschastskafle für Niedersachsen . Dieselbe wird
ein Vorbild für bk Kreditgenossenschaften Deutschlands werden ,
denn nach ihrem Muster soll in den nächsten Wochen eine gleiche
Centralkasse in Dresden und Stuttgart von den Äreditgeiwssen -

schaften ins Leben gerufen werden , und weitere Grüudiingen werden

sicher folgen . Die
'
Kreditgenossenschaften nach dem System Raiff¬

eisen besitzen seit Jahren in verschiedenen Landestheilen Deutschlands
sog . Central - Genossensck ;astskassen zum Ausgleich von Geldern

zwischen den ciuzcluen Vereinen . Der eine Verein hat zur
Zeit Geld müßig liegen und belegt es deshalb zinslich bei
der Centralkasse , der andere Verein gebraucht momentan mehr
(Selb , als ihm tu Form von Spareinlagen zuflicßt,nub wendet sich
um Hülfe an die Centralkasse . Die 12 Ceutralkassen der Vereine

nach Raiffeisen arbeiten bereits mit großem Erfolge . Schon seit
Jahren ging eine Bewegung durch die Kreditgenosscuschafteii nach
dem System Schulze - Delitzsch , auch für diese Vereine Centralkassen
ins Leben zu rufen . Ein Bedürfnis ; nach solchen CentralsteUen
wurde von alle » Seiten anerkannt , nnd doch wollte die Sache nicht
von der Stelle konmieii , da die Anwaltschaft der Vereine nach
Schuhe -Delitzsch in Berlin der Gründung von Ceutralkassen ent -

gegentrat . Die Bewegung » ahm indessen stetig zu , und heute ist die

Frage nach Errichtung von Central -Gcnoffnischastskasscn spruchreif .
Hoffentlich werde » bald die Vereine nach Schulze - Delitzsch gleich
denen nach Raiffeisen eine große Zahl von Centralstcllcn zum Aus¬

gleich in Geldsachen besitzen !

gesetzt ist . Sie ist 9 Fuß hoch und besteht vollständig aus ge¬
diegenem Silber , das aus den Silbergruben von Montana stammt -
das Silber allein , stellt einen Werth von 64,800 Dollar » dar , uub
das goldene Fußgestell , auf welchem die Bildsäule ruht , kostet gat
224,000 Dollars . Das silberne Ebenbild Ada Rehaus nahm auf
der Chicagoer Weltausstellung in dnn Bergfachgebäude einen hervoi -
ragendeu Platz ein . Die Mitglieder der Montana Silber Statu ,
Company wollen jetzt als praktische Amerikaner die Statue , die s,
viel von sich reden machte , zu Spekulationszwecken verwenden und
glauben , durch eine Ausstellung des Kunstwerks m den hervor¬
ragendsten Städten der Vereinigten Staaten und Europas große
Schätze sammeln zu können .

* Zwei Theater abgebrannt . An » New -Dork wird ge.
meldet : Das Henrietta -Theater in Columbus ( Ohio ) brannte am
26 . November nieder . Da » Feuer brach auf der Bühne gleich » ach
dem Aufziehen des Vorhangs ans . Es entstand eine furchtbare
Panik im Publikum . Im Gedränge wurden zweiPersonen getobte !
nnd zehn schwer verletzt . Die Flammen ergriffen das anstoßende
Parktheater , welches ebenfalls nkderbrannte . Hier war kein Verlust
an Menschenleben zu beklagen , da das Publikum sich ruhig ent¬
fernte . Ein benachbartes Hotel wurde gleichfalls ein Rand bei
Flammen . Der angerichtete Schaden betragt eine Million Dollars .

Ans Kunst und Krlreu .

— Kurhaus , lieber die knustlerifcheu Triumphe , welche die

Solistin des morgigen Cyk ! us - Ko u zertes kürzlich in Stutt¬

gart erlebte , läßt sich eine dortige Zeitung wie folgt vernehmen :

„ Zuletzt kommen wir wieder auf die Vertreterin der Valentine , auf

Frau Klaf sky , zurück . Der Erfolg , den sie in der bekannten

großen Scene mit Raoul am Ende des vierten Aktes erzielte , ließ
Alles , was wir bisher bei dem Cykliis erlebt haben , und eigentlich
auch fast Alles , was uns von unserer Bühne in langer Zeit er¬

innerlich ist , hinter sich zurück . Es ist selten,,daß das schwäbische
Blut sich zu einem fünf - und sechsfachen fräftigen Hervorruf er¬

hitze » läßt . Diesmal geschah es , und es war dies sicher nicht nur
die Folge einer außerordcnllichc » Kunst , die in langem Aushalten
eines sehr hohen Tons bestand , soudcru da » Hcrvorbrcchcu eines
durch die ganze Leistung der Künstlerin hoch augewachseueu inneren
Beifallssturmes . Eine dramatische Knust , die sich durchaus auf
keine Schablone ei » läßt uub sich vor jeder unangemessenen Wieder¬

holung schritt , und dazu das merkwürdig gut abgewogene Verhältniß
zwischen GefangeSkrast und Gesangesfchönheit , das ist ' s , was dieser
Künstlerin überall zum unbestrittene » Siege verhelfen wird .

"

* Dio Zilberstatrre einer Schauspielerin . Die berühmte
Statue auf ber Chicagoer Ausstellung aus gediegenem Silber , die
die dramatische Künstlerin Ada Rehau als Göttin der Gerechtigkeit
darstellt und die in der küusticrifchcn und tdeatralifchett Welt der

Gegenstand so vieler Streitfragen war , ist dieser Tage in New - Mr !

eingetroffen . Frank B . Highce , der Viceprästdent ber Montana
Silber Statue Compagny , begleitet das eigens für bie Chicagoer
Weltausstellung gegossene Kunstwerk . Die Statue ist , obwohl
sie nicht ein Kunstwerk im wahren Sinne des Wortes ist , einzig
in ihrer Art , uub zwar schon wegen des außerordentliche »
Weiches der kostbaren Metalle » aus beiten sie znsammeu -

( Nachdruck verboten .)

Auf rmd Hilf er dem KarstsMrge .

( ® ijjener Aufsatz für bas „ Wiesb . Tagblatt
"

.)

Von gierbiitaitb Key ' k.

I . Dir Abelodergrr Grotte .

Nemdahänyzoknak ! Versteht dieses unaussprechliche Wort

der verehrte Leser ? Schwerlich ! Er sei denn Ungar , dann

geht
' s eher . Das Wort heißt zu deutsch : „ Für Nichtraucher ! "

und steht an jedem der Coupts — Verzeihung , in jedem Ab -

theil der Wagen der trefflichen österreichischen Südbahn .

Nemdahänyzoknak ! Für uns galt es nicht , denn wir waren

Raucher und hatten doch einen Abtheil für uns zur freien
Verfügung .

Wir kennen keine Bahnstrecke , auf welcher die einzelueu
Abtheile so gut , so bequem eingerichtet sind als auf der

österreichischen Südbahn , in diesen mächtigen Wagen , welche

durch einen Laufgang , über ihre ganze Länge sich erstreckend ,
den Ausblick in die Ferne frei geben . Wir kennen auch
kein Bahnpersonal , welches so aller Höflichkeit gegen den

Reisenden sich befleißigt , wie jenes zwischen Wien , Triest ,
Fiume und auf der Brenner und Etschthalstrecke . Dabei

floppt Alles . Keine Zugverspätung , trotz der vielfachen
Steigungen , und die Verpflegung auf den Stationen ist
überall lobenswerth . Kein Wtmder , wenn wir , neben den

prächtigen Zielen , welchen diese Bahnstrecken uns näher
führen , mit einem besonderen Behagen die Semmeringfahrt ,
die Karstübersteigung , die Pusterthalstrecken auf Ausflügen
bevorzugen .

Dabei stört uns nicht einmal das NMndalianyzoknak !

Ein wunderbarer , in Wien etwas frischer Morgen führte
uns zum Südbahnhof daselbst , nut einen Ausflug nach Istrien
und Kroatien sowie nach — Montenegro zu machen . Aus

letzterer Absicht wurde Nichts , da iu dem Celiiuje nahe¬
liegenden Skutari die Cholera stark gcwnthet hatte

.
und man

annahm , da oben in den schwarzen Bergen befänden sich
eben die Rekonvalescenten dieser Epidemie . Zwei schlechte
Gasthäuser giebt

' s überhaupt nur dort , die Gesellschaft konnte

leicht bedenklich und auch gesundheitlich etwas „ gemischt
sein . Dieser Plan mußte für spätere Gelegenheit also ver¬

schoben werden . Wir wurden aber reichlich entschädigt .

Ein Vielgereister mnß sich zu helfen wiffen . Zunächst
liegen ja an unserem Wege die Wunder des Karst : die

Adelsberger Grotte , jene von St . Canzian ruid die anderen

Karsthöhlen , von denen wir Einiges dem freundlichen Leser
schildern wollen .

Der Semmering war bei wunderbarer Beleuchtung das

erste Glauzbild der Reise . Hinunter giug ' s iu die grüne
Stevermark , von der man sagt , daß sie Sommers und

Winters an Spinat erinnere . Das massenhafte Grün er¬

streckt sich auch auf die Trachten des Volks , bis auf die

Hosenträger und die breiten Hutbänder der Frauen und

Männer , wie auch auf deren Hüte . Das ist — das viele

Grün nämlich — jedenfalls sehr gut für die Augen .

Wer hat nicht schon von der Adelsberger Grotte gehört ,
aber gesehen haben sie meist nur Karst - und Südbahn -

reisende mtb — Reisende , die nicht „ jagen "
. Es ist mit

der Verbindung schlimm bestellt . Der Nachtzug von Triest

eilt an Adelsberg vorüber , der TageSzng von Wien kommt

7 Uhr Abends dorthin , uub man ist selten geneigt , einen

ganzen Tag iu Adelsberg zu verwesten , mir nm die Grotte

zu sehen . Alles eilt in der Regel dem Süden zu . Tie

Grotte wird regelmäßig in der Saison Morgens 10 Uhr
elektrisch und mit Kerzen beleuchtet (Eintritt 2 st . 50 St .) ,
und nach den 2 .

' /, — 3 Stunden , welche die Wanderung
verlangt , bleibt der Tag frei und ziemlich unbenutzt ; mau

kann erst am Abend von Adelsberg Weiterreisen .

Wir kannten das von früher . Deshalb IclegraphiAen
wir von Graz aus , während kurzen Aufenthalts , an die

Grottenverivaltung um eine besondere Beleuchtung Abends
' /ü9 Uhr ( sie kostete uns bei drei Personen nur 4 fl . 67 Kr .

für den stopf ) , und wir hatten einen vollen Tag gewonnen ,
und für den folgenden Tag die Aufenthalts - und Reise¬
spesen in Adelsberg erspart . Am nächsten Morgen waren

wir frei , fuhren etwa 7 Uhr weiter nnd faßen gegen
10 Uhr Morgens bereits in Divacea beim alten Mahorcie
und bei einer trefflichen Flasche Weines : „ Rivolo *

genannt .

Da tvir den ganzen Tag „ Bahugesessen "
, so wurde die

mehrstündige Wanderung in der Nächst nicht allzu beschwer¬

lich . Wir waren so in doppeltem Sinne „ Nachtwandler "
,

denn auch in der Grotte herrscht ja ewige 9Zod )t Es dürfte

nicht unpraktisch sein , wenn der geneigte Leser sich bei einer

Fahrt nach Triest ebenso einrichtrt , er wird uns für diesen
Wink sicher Dank wissen .

Tie Sleyermark , straiu und feine Hauptstadt Laibach

lagen hinter uns , wir näherten uns dem österreichischen
Küstenlaude , dem nach der Adria zu das Karstgebirge vor¬

gelagert ist .
Die rauhe , anscheinend nnwirthliche Höhe des Karst —

wie schnell eilt der Tourist doch meist über fk dahin , und

doch hat gerade dieser Thell der Alpen eilt so absonderliches ,
nur ihm eigenes Gepräge , daß wir in vollster Ueberzeugung
diesen Gebirgszug nicht mit manchem anderen der Alpen

tauschen . Es geht uns in dieser Beziehung in den Alpen ,
wie am Rhein mit der Eifel , welche wir in der Gartenlaube ,
im Daheim und anderen Orts manchem unserer Leser früher
schon näher gebracht zu haben glauben . Es ist die Eigen¬
art der Gebirgsformalion , der Vegetation und der Menschen ,

die uns stets hier wie dort anzieht , und was anfänglich W

am Karst nackt und kahl erscheint , bietet bei näherer V '

kanntschaft eine Fülle des Eigemhnmlichen , des Ursprüng¬
lichen , und hier droben oor . Allem sind es eben die Erschein
nuugen unter der Erde , welche für den Beschauer von

erhabenster , wunderbarster Wirkung sind .

Es lernt nicht jeder Besucher die Schönheiten des Kaff
bei dem ersten Aufenthalt kennen . Auch das stolze Venedig

erschließt seinen Charakter und seine Schönheit erst nach
und nach . Aber nnverwischlich bleiben hier wie dort dir

Eindrücke , wie gesagt , durch ihre Eigenart , wenn mau bta

Wechsel der Beleuchtung , das Ernste und Abenteuerliche der

Gebirgsformation desKarst erst einmal in sich ausgenommen
hat . Besonders am Abhang zum Meere hin , wo die blm «

Wria häufig herauflemhtet und die Pflanzenwelt fast un¬

vermittelt den ausgesprochensten südlichen Charakter am

nimmt , ist die Wrkung des Karstgebirges eine bestrickende .

Anderfeitig ist dieser Theil der julischen Alpe « auch burdp

aus nicht waldlos , wie oft behauptet tvird . Er beßp
Wälder , wie sie in Mitteldeutschland heute nicht wehr
kommen .

Eigenthümlich find dem Gebirge die Dolinen , Em -

senkungeu und Trichter , die eine stets wechselnde Kette e *

Abhang und Vertiefung hüben ; in wahre Cyflopenlmmeir
eiugezwängte und geschützte Mulden , in denen sich, vor

der Bora gesichert , das Grün der Pflanzenwelt oft npM
eutwickeit . , i

In Vielen der Höhlen des Karst haben sich die F

genannten Karsttauben — Felsentauben , die Mütter unsercr

Haustaube — in gewaltigen Mengen augesicdelt . Es ff

fast unbegreiflich , wie diese scheuen Thiere hier geniig ^ jj
Nahrung finden . Brehm schildert uns die Eigenh < 7 >

dieses Kogels , der im Dunkel der Grotten und Steinlöcy » -

nistet und dessen Jagd eine der absonderlichsten für de»

Jäger ist .

Hat doch der Karst seine Thierwelt , wie ferne Pflanzrm
Welt für sich. Im Innern der Höhlen muß sich schon
und für sich — in dieser steten Finsteruiß , i » diesem ftd "

Einerlei der Temperaturverhältniffe ( sieben bis neun

Nemrmur ) , ein anderes Leben entwickeln , als an der

fläche der Erd « . s

Man nehme aber nur nicht au , daß hier iw Erd - Jnu <A
alles Leben erstorben fei . Zeigt auch die Pflanzcnwc
fast nur Pilzbildungen , die indefseu in gewaltigem NmsnvW

hier gedeihen , so Hai die Thierweft doch einige der wuu - ^
barsten Vertreter da unten , welche wir überhaupt kennr .

Da ist der Grottenolm , oder Proteus argurneus (^
Hypochthon Lanrcntn ) , welcher meist in der Magdalene

"

Grotte vorkommt (die in Adelsberg gezeigten Olme ltT
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— Die Uarnnzen - Liste für Militär - Anwärter U » . 48
ist in unserer Expedition unentgeltlich cinzusehen .

A Niederseiter « , 29 . Nov . Wie es den Anschein hat , ist
die Königl . Regierung von der Verpachtung des fiskalischen
Brunneiis hier gänzlich abgekommen und wird der Betrieb in der
seitherig «» Weise weitergesiihrt werden . Der Grund für die Nicht¬
verpachtung dürfte der sein , daß von den sämmtlichen Offerten ,
welche eingegangcn waren , kein Angebot über den seitherigen jähr¬
lichen Reingewinn binansging . Die Rcgiernng hatte ganz sicher
erwartet , daß , wenn der Brunnen an einen Privaten oder eine

ausgezeichneten Vortrag des Herrn Professors haben wir schon ge¬
legentlich der letzten Seance das Nähen mitgetheilt . Aus dem

reichbaltigen Programm wurden mit besonderem Interesse folgende
Stücke aufgeuommcu : Agnes de Meranie voll Ponsarü ; La robe

d ’or von Mine , de Sövigno ; Une heure d ’angoisse ä Wiesbaden

• ort Ernest Bnssh ; Le ch ieseur sensible von Greuel Daucourt ;
L ’Ours et le Chien courant von Professor Nicole . Da die ans -

gewähllenStücke zum Theil von besonderer litterarifcher Bedeutung
find , so können wir die Seances den Schülern der oberen Klassen

chöhercr Schulen nicht warm genug empfehle » .
— Mittelrhemischer Käugerbunl ». Der Mittekrheinische

Sängerbund hielt in Oüeringelhcim seine ordentliche Dclcgirten -

Vcrsämmluug ab . Dcm Bericht des Vorsitzenden , Herrn
I . M ü h l e n § - Eltville , entnehmen wir , daß seit Bestehen des

Bundes 5 Vereine neu eingetreten sind und nur 1 Verein aus¬

getreten ist ; dem Bunde gehören nach der Stammrolle über
1100 Säuger an . Herr Jakoby - Wiesbadcn refcrirtc über dir

von der MusiMommifsion erledigten Arbeiten und gab,Erläute¬
rungen zur Bibliotheksordnung . Eine große Arbeit sei noch zu
thuu , bis ein Katalog der Bibliothek ausgegeben werden könne , denn

rs seien jetzt über 700 Partituren eingegaugen , die alle dnrchgesehen
werden müßten , und es würde noch bis zum nächsten Herbst dauern ,
dis die Bibliothek ihrer Bestimmung übergeben werden könne . Bei der

LorstandSwahl wurden dieHerren I . Mühlcus - Eltvillczum ersten ,
Liehsou - Bockcuheim zum zweiten Vorsitzenden , Suppau - Eltville zum
ersten und Groß - Bierftadt zum zweiten Schriftführer , Wilhelm -

Mainz zum Kassircr und Anderhub - Hechtsheim znm Bibliothekar
wiedcrgewählt . Ebenso wurde die musikalische Kommission ,
bestehend aus den Herren Musikdirektor Seibert -Wiesbaden , Jakobti -

Wiesbaden und Michels - Eltville , wicdergewäblt . Alsdann wurde
beschlossen , die nächste Bnndesvcranstaltung Sonntag , den 1 , Juli 189t ,
in Eltville nbzubaltcu , wobei die Bnndesfahue eingeweiht wird ,
die von dem Vorsitzenden , Herrn I . Mühlcns , gestiftet wurde . Es
kommen fünf Massenchöre zur Aufführung und zwar „ Fahneiilicd

"

6oii Weinzierl , „ Fröhliches Fest
" von Brambach , „ Liedesfreiheit '

von Marschirer , „ Nun leb ' wohl , du kleine Gaffe
" und „ Ach , du

klarblauer Himmel
" von Silcher . Nachdem noch der Beitrag der

Vereine zur Bundcskaffe für 1894 auf 5 Mark festgesetzt worden
war , wurde Wiesbaden für die itächste Delegirtenversammlung
gewählt .

— Gia frecher Diebstahl ist gesteni Morgen in der Ncu -

aasse verübt worden . Ein Fuhrkuecht hatte vor dem Accisehofe sein
Fuhrwerk , Karren und Pferd , ausgestellt und sich in dar Innere
des Hofes begeben , um sich von einem städtischen Aufseher nxegcn
der zu leistenden Fuhrdienste Weisung zu holen . Als der Kriecht wieder

auf die Straße trat , war sein Gespann vcrschwnnden . Ein bis jetzt noch
nicht ermittelter unbekannter Mensch hatte sich des Fuhnverks be¬

mächtigt . Er wurde von einem Manne , der das Fuhrwerk kannte ,
auf der Platterstraße bemerkt und gefragt , wo er hinwolle . .

Der

saubere Patron mochte sich darauf doch nickt mehr sicher fühlen ,
denn er führte das Gefährt nach dem Schnlbcrg und ließ es hier
stehen , wo cs von dem Eigcnthnmer , Herrn W . Görg , der mit
seinem Knechte mehrere Stiindeu danach gesucht hatte , gefunden
wurde .

— Eine Schlägerei entstand in der Nacht von Sonntag
auf Montag um Mitternacht in einer Wirthschast in der

Schwalbacherstraße . Als hierbei eine Anzahl Personen aus einen
am Boden liegenden Menschen gemeinschastlich einhiebcn , fühlte sich
rin unbethciligtcr Gast veranlaßt , diesem bclztistehen. Nnniuehr
Wurde der Helfer ebenfalls überfallen unb derart zugenchtct , daß
er ärztliche Hülfe in Anspruch nehmen mußte .

— Diebstahl . Gestern Mittag wurde von dem Flur de ?

Hauses Ecke der Taunus - und Geisbergstraße von einer Bettlerin
vn Damenmantel entwendet .

Gesellschaft verpachtet würde , sie jedenfalls eine bedeutende Mehr - I Sessionsbcginn ohne Aufschub unterbrochen wird

eiiiuahiue erzielen würde : leider hatte sich diese Annahme als eine Telegramm der „Voss . Ztg ." aus Kowno meldet :
russischen Regierung sollte die katholische Kirche in Krosche , Gou¬
vernement Kowuo , geschlossen werden . Die Gläubigen blieben des¬
halb Tag und Nacht versammelt . Nachts drangen Truppen unter
Anführung des Gouverneurs in di « Kirche und hieben auf die
Me n ge init blauk er Waffe ein . 20 Personen blieben tobt ,
und über 100 wurden verwundet . Eine große Anzahl ist bei der

Verfolgung durch Kosaken im nahen Fluß ertrunken . Einige
hundert Personen wurden verhaftet und sollen vor ein Kriegsgericht

irrige erwiesen . Daß ganz sicher auf eine Verpachtung gerechnet
wurde , geht daraus hervor , daß verschiedene bauliche Veränderungen
vorgeuoiumeu wurden . Namentlich war die Spülwasser -Frage
wrgen der Reinigung der Krüge re . eine sehr brennende . Man
Uiüßte doch dem ebentl . neuen Pächter Alles gut und zlveck -

eutsprcchend übergeben , wenn derselbe einen hohen Pacht zahle .
Die seitherige alte Wasserleitung war derart mangelhaft , daß öfter
der Betrieb eingeschränkt werden mußte . Diese Kalamität ist nun
behoben , indem eine ganz neue Wasserleitung angelegt wurde . Mit
der Ausführung der Wasserleitung hat die Königl . Regierung die
bekannte Firma Nie . Kölsch zu Wiesbaden betraut , und

genaniite Firma hat die ihr übertragenen Arbeiten zur vollen Zu -

fricbenbeit der Auftrags - Behörde ausgeführt .
* Ualsdorf , 29 . Nov . Der seitherige Bürgermeister , Herr

Gustav Ochs , welcher dieses Amt schon 12 Jahre verwaltet , wurde
einstimmig tviedergewähtt .

* Dillenburg , 29 . Nov . Hier ließ sich auf der Bahnstrecke
dem Friedhof gegenüber ein Einwohner unserer Stadt , der Fabriks¬
meister G „ von dem vou Deutz kommenden Personenzuge über¬
fahren . Auf die vou dem Zugführer auf hiesiger Statiou er¬
stattete Meldung begaben sich sofort einige Bahnbeamte und
- Bedienstete mir Hülfsgeräthschaften an die Uuglücksstelle . Dem
llnglücklichen war mdeß nicht mehr zu helfen . Die am Kopfe er¬
littenen äußeren Verletzungeii waren unbedeutend , ein Genickbruch
muß jedenfalls den foforligeu Tod herbeigesührt haben . ( Ztg . f . d . D .)

. ______ — Ein Privat¬
meldet : Ans Befehl der

Vermischtes .
* Da » Gisrubahn - UuglLck bei Mailand . In der Nacht

zum Mittwoch sand , wie schon gemeldet , beim Bahnhofe Limiro ,
11 Kilometer vou Mailand,aufderTreviglio -LinieeiiiZlig -Zusammeu -

stoß statt . Als einige Minute » vor Mitternacht der ZugNr . 2ö mit
vermiuderter Geschwindigkeit über den Bahnhof Limits hinanSfuhr ,
prallte er mit dem mit einer Verspätung von 2öMiiinteu von Verona
kommenden GüterziigeNr . 1122 heftig zusammen . Beide Lokomotiven
wurden zertrümmert , zwei Wagen des Zuges 25 um geworfen und
zergnetfcht . Der Postwagen wurde umgeworfeu , blieb aber un¬
versehrt . Ein einziger Wagen des Güterzuges wurde zertrümmert .
Wachter , Gendarmen und Feuerwehrleute der Gemeinde Piotetto
und das Bahupersoiial arbeiten au der Rettung der Verunglückten .
Die Zahl der Tobten ist noch nicht fcstgcstcllt . Dis gesterii Früh
8 Udr waren 13 Leichen unter den Trümmern bervorgeholt . Der
Quästor , Offiziere unb Militärärzte begaben sich an den Ort des
Unglücks . Ungefähr 20 Verwundete sind in die Kralikenhäuser von
Mailand verbracht worden . Man hält für die Ursache des Un¬

glücks , daß der Zug 25 wegen des dichten Nebels nicht bemerkte ,
daß die Signalscheibe geschlossen war .

Kleine Chronik .

In Spandau wurde an der 13 - jährigen Kapitäns -

tochtcr Frauke Lustmord ( nach anderen Millheiluiigen liegt
Raubmord vor ) auf der Straß « verübt . Der Thüter ist unbekanllt .

Die Molensenkung in Flensburg wurde verursacht durch
den plötzlich eingetretenen äußerst niedrigen Wasserstaild , nachdem
das letzte starke Hochwasser das Bollwerk unterwaschen batte . Die

Senkung erstreckt sich auf etwa 120 Meter und beträgt zur Hälfte
bis 4 Meter Tiefe . Auch non der Straße sind 5 Meter gesunken .
Der verursacht « Schaden ist uoel ) nicht zu übersehen , da eine
weitere Senkung befürchtet wird .

Kehle Nachrichten .

Contineutal - T elegraphen » Eom pa gnie .

Kerlitt , 30 . Nov . Die von den Aeltesteir der Kaufmannschaft
zur Besprechung über den Neichs - Wein - Steuergesetzentwurf berufenen
Delegirteu der norddeutschen Handelskammern beschlossen eine Re -

solutiougeqen dieWeinsteuer unb wählten ein « Kommission ,
welche beim Reichstag unb dem Reichskanzler gegen bie Steuer vor¬
stellig werden soll . — Die deutsche Reformpartei zog den Antrag
auf Haftentlassung Ahlwardts zurück und brachte im Reichstag
« inen neuen Antrag ein , wonach bie Vollstreckung von Frei -

heitsstrafen gegen Reichstagsabgeordnete durch ben

gestellt werden .
Daris , 30 . Nov . © buller nahm den Auftrag zur Kabinels -

bildung an und versicherte sich der Mittvirkung Rahuals für das Inner «
und Bourdeaus für die Finanzen . Spnller wird heute seine Be¬

mühungen fortsetzeir .
St |>ef <6eniiircau6crot6 .

Kerlin , 30 . Nov . Ein Privat - Telegramm der „ Nordd . Allg .

Stg.
" meldet ans Paris : Wie Ageuee Havas berichtet , cristirt in

rleans keine rue boutlong , ferner unter den Einwohnern Niemand
Namens Dechautean . Die bisher augestellten Recherchen ergeben
keine Spur von einerüAufgabe des Packeis an Caprivi . Gewisse
Anzeichen ließen darauf schließen , daß die Urheber der doppelten
Sendung Ausländer feien , die von Loudon gekommen und sich
in Frankreich aufgehalten hätten . Hierzu bemerkt bie „ Nordd .
Allgem . Ztg .

"
, es erscheine unverständlich , weshalb die Franzosen

sich bemühten , bie Verantwortlichkeit ans anarchistische Auslanber

zu schieben . — Das erste Verzeichniß ber im Reichstag eingegangenen
Petitionen umfaßt 8247 Nummern , banmter viel « zu den Entwürfen
des Tabak - und Weinstcuergesetzes . — Die Konservativen unb Frei -

konservativen haben erklärt , daß sie den Jesnitenantrag ablehnen
werden . _____

Geschäftliches .

Durch Zufall bin ich in der Sage , ein gröberes Sor¬
timent von Strastrnftiefeln in Tnch , sowie in weichem
Leder mit Pelzfutter ( weißes Lammfell ) so bedeutend
rutterm Preis osferiren zu können , daß ich es im Interesse
meiner geschätzten Kunden erachte , dies hiermit zur Keunt -

nitz zu bringen . Für jedes bei mir gekaufte Paar Schrihe
oder Stiefel , welches beim Tragen nicht die vollste Be¬

friedigung gewährt , gebe ich volle » Ersatz .
Wreschner ' s Frankfurter Schuh -Bazar , 22464

Langgasse 16 .
Um Verwechslung zu vermeiden , bitte beim Eingang zum

Frankfurter Schuh - Bazar genau auf Langg . 16 zu achte « .

Die heutige Abend - Ausgabe umfaßt ^ Seite « .

Geldmarkt .
Conrsberichtder Frankfurter Börse vom 30 . Nov .,

Nachmittags 12V - Uhr . — Credit - Actieu 278 - ' /«, Dis -

conto - Coimiiandit - Antheil « 170 . 10 — 40 , Dresdener Bank
131 .20 , Berliner Handels - Gesellschaft 127 .50 , Portugiesen — ,
Italiener 79 .80 , Ungarn — , Lombarden 88V «, Gott -

Harbbahu -Aetten 150 .20 , Nord ost 100 .40 , Union 75 . 10 , Lanrahüttc -
Acticii 101 .50 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 139 .50 , Bochumer
110 .50 , Harpeuer 127 .80 , Central 113 .50 , 5 - prozent . Italiener — ,
Meridiouaux — .— , Staatsbalm 250 ’/s , Bangue Ottomane
— , Mittelmeer — , 6 -prozentige Buenos -Aires — ,
6 - prozentige Mexikaner 67 .70 — 68 .50 , 3 - prozeniige Mexikaner — . — .
Tendenz : abgesckwächt , nur Mexikaner sehr fest .

Berlin , 30 . Nov . Aufauos - Cours «. Diseolito - Komuuiiidit -

Antheile 170 .— , Russische Noten 214 .— .
Wien , 30 . Nov . Vorbörse . Oesierreichiscke Credit - Actieu

342 .50 , Staatsbahn -Actieu 308 .50 , Lombard « » 105 .62 , Mart - Noteu
61 .20 . Tendenz : matt .

Masterstauds - Uachrichten .
A Malus , 30 . Nov . Fahrpegel : Vormittags 1 m 51 cm

gegeti 1 m 51 cm am gestrigen Vormittag .

Der Abdruck unserer eigcneu Mittheilungcr » ist , soferu
nicht ein besonderes Verbot vorlicgt , nur mit deut -

licherQnelleuangaber „ Wiesb . Tagblatt " gestattet .

nicht aus der glcichuaim
'
gcn Höhle ) ; ein mit Kiemen ver -

sehenes Amphib , welches nach Professor Hyrtl die größte
ilehnlichkcit (uatiftlich ira Kleinen ) mit dem Ichthyosaurus
zeigt . Das Thier stirbt , ans Licht gebracht und in diesem
belassen , schnell ab . Es hat kleine Augen , aber unbrauch¬

bares Sehvermögen , wie die hier vorkommcnden Höhlen¬
krebse und mancherlei Mollusken . Auch Käfer und Insekten
mit unausgebildeten Augen beleben die unterirdischen Gänge ,
wenn auch nicht tu Massen und in geräuschvoller Thätigkcit .

Still und todt ist Alles , nur der fallende Wassertropfen
klingt gespenstisch in den Säuletigängen . Daß sich hier ,
bei der frommen Bewohnerschaft , die wunderbarsten Aus¬

wüchse des Aberglaubens herausgcbildet haben , ist nicht
verwunderlich . Da unten Hausen Vampyre , welche den

Kindern das Blut entziehen , Gespenster treiben ihr Wesen ,
und der Böse regiert in den Höhlen , in denen häufig die

Luftströmungen der Bora ticfklagende und heulende Töne zu

Wege bringen .
Gerade dieser Wind (der uns vor Jahren auf dem Wege

nach Miramare mit dem Wage » faßte und denselben gegen
die Waird der Straße warf ) hat dazu bcigctragen , daß der

Karst als Wandergebiet so verschrieen ist . Wenn auch

nicht so stark wie hier , ist eben dieser Wind unter anderem

Namen : als Tramontana in der Schweiz , als Mistral an

der Eiviera di Ponente , als Gallego u . s . f . auch ander¬

wärts bekannt .
Er entsteht einfach durch eine Ausgleichung der Luft¬

schichten , durch die Wärmedifferenzen am Mitlelmcer und

jene in den Alpcnländcrn , in Mitteleuropa u . s . f . Die

kalte und schwere Luft der Gebirge steigt hinab zur Adria ,
Unb hier ist das Toben der Bora nur deshalb oft so
gewaltig , weil die Unterschiede der Wärme am Mittelmcer

gegen die Kälte der Kalkalpcn größere find , als jene in

der Schweiz und in Oberitalien . Die Bora ist an einzelnen
Stellen mehr fühlbar als au anderen , weil die Luftström «

sich an diesen schneller und merklicher hindurchdrängen ,

gleich den in Gebirgsengen eingesattelten Wassern , die

pch ja hier auch schneller ihren Weg bahnen als im

Nachlande .

Ist auch die neuere Zeit am Karst nicht müßig gewesen
in der Auffindung und Erforschung anderer Grotten , die

bis dahin uneutdcckt , dem Dornröschen gleich , sich dem

Mcnschcnauge verbargen , die Adclsberger Grotte wird stets
die besuchensmertheste bleiben , schon deshalb , weil jede Ge¬

fahr für den Besucher hier ausgefchlosien ist . Besonders
seit die Neuzeit mit nimmer rastendem Fleiße die meisten
Hauptgänge trefflich wegsam gemacht , während in einem

Theil der übrigen Karstgrotten — so besonders in

St . Canzian — die Besichtigung schon einen tüchtigen Alp¬

steiger erfordert . An Stalaktiten - Reichthum steht die Adcls -

bcrger Grotte keiner anderen am Karste nach , an Mächtigkeit
der Gcsammtwirkung sicher gleichfalls nicht .

Ein kalter Wind blies über die Karsthöhen , als wir bei

nächtlichem Dunkel , kurz vor 9 Uhr , bei dem Eingang zur
Grotte anlangten , und der Schutz in der ersten Gallcrie gegen

diesen rauhblasendcn Gesellen that überaus wohl .

Es wird immer ein eigenartiges Gefühl sein , eine der¬

artige nächtliche Wanderung auzutretcn , obwohl ja auch

bei Tage die Grotte erleuchtet werden muß , da nirgends
das Tageslicht Zutritt hat . Aber das liegt nun einmal

im Mensche » ! Draußen die flimmernden , klaren Sterne

der Oktobernacht , drinnen die dunklen Gänge und das Auf¬
blitzen der in großer Anzahl angebrachten Stearin - und

Wachslichter , zu
'

denen sich später das elektrische Licht an

den hervorragendsten Punkten gesellt .

In der Thal , die Belenchtnng war nicht nur ausreichend ,

sie war glanzvoll , und — that die Grotteuverwaltung ein

klebriges , oder hielt sie uns für „ besondere Gäste * — ich
werde den Eindruck nie vergessen und rühme auch an diesem
Ort die Zuvorkommenheit der amtlichen Stelle . Und dabei

waren wir in der That ganz schlichte Znkognito - Neisende .

Und nun hinciu in die Märchenwelt ! Bor uns in

weiter Entfernung taugen die Lichter der voranschreitcnden
Bergleute , die mit runden Laternen und offenen Lichtern
unseren Weg erleuchteten , indem sie die vorhandenen Kron -

nud Armleuchter entzündeten . Neben uns schritten zwei eben¬

falls Lichter tragende Leute , und hinter uns , in ziemlicher Eut -

fernung , folgten einige der Männer , welche das Licht in den

durchwanderten Gängen wieder löschten . Die Leute vor uns

erschienen wir emsig hüpfende Gnomen im Dunkel der Höhle ,
da sie sich nach rechts und links hinüber bewegten , um an

beiden Seiten die zahlreich vorhandenen Kerzen zu entzünden .

Welche Pracht des flimmernden Gesteins , welche Ab¬

wechslung der Formationen in den Gängen und Domen

dieses Steinpalastes l Die von den Decken herabhängenden
Stalaktiten wetteifern mit den schier aus dem Boden heraus -

wachsenden Stalagmiten . So heißen jene Bildungen , die

ihren Ansatz auf dem Grunde der Höhle haben und durch
das Tropfen der Wasser von oben her , sowie durch steten
Ansatz vom Boden emporstrebend weiter gebildet werden ,
im Gegensatz zu den obeuhärrgeuden Tropfsteinen , au welchen
die Geiväsier im natürlichen Laufe ihr anscheinend ewiges
Werk verrichten .

Welch ' eine Zeit gehörte dazu , um aus diesen einzelnen ,

so sparsam sickernden Tropfen Gestaltungen hervorzubringen ,
die sich schließlich tu Riesensäulen kundgeben ! Wie wunder¬

bar die Erscheinungen , wo Stalaktit und Stalagmit in der

Mitte zusammenwachsen , wo anscheinend die Oberwelt und

Unterwelt sich vereinigen ! Welche Spiele der unergründ¬
lichen Natur , die hier Gestalten und Formen aus dem

Kalkgehalt der Wassertropfen bildet , welche , wie von der

Hand des Bildhauers geineißelt , oft in abenteuerlichster
Form erscheinen !

Metallisch tönt bei der kleinsten Berührung weithin der

Klang der Säulen und Figuren durch die Grottengänge ,
daneben tropft mit einem gespenstisch klingenden „ Bingl
Bing ! " das Wasser in stetem Fall in einzelne kleine Becken

und auf das goldflimmernde Gestein selbst herab . Da

hängen Vorhänge in Tropfstein von der Decke hernieder ,
die , rückseitig durch die Leuchte des Bergmanns erhellt , in

silbernen , grünen und röthlichen Farben leuchten , wie

magisch durch künstliche Vorrichtungen zur Wirkung gebracht .

Es will scheinen , als ob die hier und fco röthliche
Farbe der Stalaktiten durch obeuanflagernde Eisentheile ,

durch welche die Wasser sich ihren Weg bahnen , erzeugt

wird . Es gehört nicht allzuviel Einbildungskraft dazu ,
um jene wunderbaren Gestaltungen herauszufinden , welche

der Bergmann und die Besucher mit besonderen Namen

belegt und bezeichnet haben . Da steht in Wahrheit die

„ Mutter Gottes mit dem Jesuskinde "
, da findet sich in

der That ein „ Grab " in getreuer Nachbildung und dort —

ähnlicher dem „ Papagei " kann auch der Meißel des Bild¬

hauers den © teilt kaum gestalten ! Dazu die Dome ! Diese
gewaltigen Räume , welche die engeren Grottengänge unter »

brechen ! Welch
' eine Märchen Pracht !

Nicht lange hat man zu wandern , um mitten in der

Höhle den durchrauscheuden Poikfluß zu erreichen , der seine
Gewässer an die Seitenwände der Grotte peitschend schlägt
und dessen Nuthen von tief drunten heraufleuchten , durch

den Schimmer einer hoch droben hängenden elektrischen

Bogenlampe magisch erhellt . Eine Naturbrücke führt über

den Fluß da druuteu in der Tiefe — hinüber zur anderen Seite .

Wir sind im „ großen Dom "
( Neptunsgrotte ) , der über

28 Meter hoch und 45 Meter breit ist . In Form eines 8

hat sich der Poikfluß , der , von St . Peter kommend , bei dem

Dorfe Groß - Odtok die Grotte erreicht , seinen unterirdischen
Weg bis hierher mitten durch das Gestein gebahnt .

Er durchströmt die Grotte und das Erdinnere auf eine

Entfernung von mehreren Stunden und kommt bei der

Planinahöhle unter dem Namen Unz ( slovenisch : Unec ) erst
wieder zu Tage . Fast alle diese Karstgrotten , so die Poik -

höhle , die Grotten von St . Canzian und Matavun , stehen
in dieser Weise mit Flüssen und Gewäffern in Verbindung .

Durch jene von St . Canzian nimmt die Reec » ihren Weg

auf etwa 35 Kilometer LängG um bei Duino wieder ans

Tageslicht zu kommen * nb sich kurz darauf in die blaue

Adria zu stürzen . ( Schluß folgt .)
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Donnersi

Blousen prompt und billig . 19640

und

Tricottaillen

Alle

zu Alk . 2 .— ab . 23387 2033 ;

Carl Henker und Frau .
'
Wiesbaden , den 29 . Nov . 1893 .

Statt jeder besonderen Anzeige .
Die Geburt eines Knaben beehren sich ergebens ! mitzutheilen

21365

Prima Stockfisch , fein u . jchö » , EUcudogeng . 6 u . a . d . Mark !.

MAGGI 4 - zu 12 und zu 8 Pfennig W . Stauch

O

WM

Fleisch - Extract

&
&

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Weber .
Silas .
Beethoven .
Waldteufel .
Mendelssohn .

. . Suppe .

. . Kücken .

. . Czibulka .

. . Mendelssohn .

. . Joh . Strauss .

. . Hensclt .
. . Gounod .
. . Fcträs .

halte ich in grösster Auswahl , in schönsten Faxens
und neuesten Mustern am Lager .

Die Geburt eines prächtigen Mädchens zeigen hoch¬
erfreut an

13 . Langgasse 13 ,
llandschuh - Fabrili und - Lager .

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters
Herrn Franz Kowak .

Berautwortlich fürsten politischen und feuilletonistifchen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anreiqen : C . Nöthcrdt ; Beide in Wiesbaden .
Rotatwuspressen - Druck und Verlag der L . Schellenberg

' scheu Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .

Ang . Kunz , Stiftstraße 13 , H
Verkaufsmagazin nur Hinterhaus , Parterre .

W . Schmidt und Frau
Hermine , geb . Adam .

Wiesbaden , den 29 . November 1893 .
Oranienstrasse 40 .

Drogen -Handlung

Karl Schipper ,

Herzog ! . Mecklenb . Hof - Photograph ,

31 . Rheinstraße 31 .

rstag , den 30 . November , Nachmittags 4 Uhr :

565 . Abonnements - Concert

Kirchgasse 45 , gegenüber der Hochstätte .
"

Großer Nusverkauf wegen Geschäfts -Aufgabe .
Günstigste Gelegenheit für Jedermann reelle , hochfeine , und

einfache Schuhwaaren nnterm Fabrikpreis einzukaufen . 18851

_____________________________
1 . Schreiner .

'
Ottomane m . Decke sf. neu ) 48 Ms . Michelsberg 9 , 2 l . 23471»

Franz Schirjg
Webergasse 1 .

41 . Jahrgang . No . 560 .
4

Zucker - Abschlag
Abfallzucker per 2 Pfd . 55 Pf .,
Würfelzucker , unegal , per Pfd . 31 Pf . ,

„ egal , per Pfd . 33 , 34 und 35 Pf . ,
Gemahlene Raffinade per Pfd . 30 , 32 , 34 Pf .,
Hutzucker , geschlagen , per Pfd . 32 Pf ., im Hut 30 Pf .,
sowie alle übrigen Colouialwaaren zu sehr billigen Preisen
empfiehlt 23466

O Aecht französische Cognacs

Kaisers Kaffer Geschiift
Wiesbaden , Lauggasse 31 ,

Größtes Kaffee - Special - Geschäft Deutschlands .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Preziosa “

. . . . .
2 . Gavotte in E - moll . . . . . . .
3 . Largo aus der D - dur - Sonate op . 10
4 . Estudiantina - Walzer ......
5 . Die Fingalshöhle , Concert - Ouverture

Photographische
Vergrösserungen

und Reproduktionen von Photographieen jeder
Art werden nach ganz neuer bester Methode als

Specialität hergestellt in dem photogr . Etablissement von
Tricottaillen mit glatten Aermeln , welche sonst

8 bis 12 und 15 Mk . gekostet haben , gebe ich

ohsw Ausnahme

• Wegen Bllll - Veriindernng
empfehle Lampen jeder Art , prachtvolle Neuheiten , aller »

beste Waare , alle Sorten Lateruen , Ampeln ,
altdeutsche Lateruen von jetzt bis Weihnachten zu

Ausnahmcpreisen . (Billiger wie überall .)

Wilhelm Dorn
,

Spengler u . Installateur ,

Schwalbacherstrahe 3 .

Alle Sorten Schirme , Cyliuder , Dochte ,
Lampeureparaturen , Aufsehen nener Breitner re «

einzeln , sowie auch in Dosen zu 10 Stück empfiehlt seiner verehrlichen Kuudschast bestens 451

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L. Schellenöerö
’
sche Hof- Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Von jetzt
bis Weihnachten

verkaufe

extra

billig :
Hamen -

Glace ,
4 - knöpf . , Paar
2 Mk ., 2,25 und

2,50 Mk . ,
Hamen - Glace , 4 - knöpf ., prima , mit und ohne

Raupennaht , Paar 3 Mk .,
Hamen - Glace , 4 - knöpf . , garantirt Ziegenleder ,

früher 3,50 , jetzt 3,30 Mk .,
Ramcu - GIac6 , Derby - , Sued - u . prima Ziegen¬

leder in hochfeiner Qualität , und in allen Längen ,
Eine Parthie gesteppter Hamen - Hand¬

schuhe mit 4 Knöpfen und mit Raupennaht ,
früher 4 Mk . , jetzt nur 3,50 Mk .,

Damen - und Herren - Glace mit Futter und
Druchverschluss , Paar 3 Mk ., mit Pelz¬
besatz und Mechanik , Paar 3,50 Mk ., mit Gummi¬

zug u . Krimmerbesatz , Paar 3,75 Mk . ,
Sued - Handschuhe , 4 Knopf lang , gute

Qualität , Paar 1,90 Mk .,
Herren - Glace mit Raupen u . Druckverschluss ,

Paar 2 Mk . . 2,50 und höher ,
Juchtenleder - Handschuhe u . Handschuhe
mit Spitzen in grösster Auswahl . Das Neueste in
seidenen Herren - 11. Damen - Tüchern .
Seidene Herren - Taschen - Tücher in

grosser Auswahl . 23382
Auch werden zu billigen Preisen verkauft :

Seid . Ball - Handschuhe , Winter - Hand¬
schuhe , mit und ohne Futter , Astrachan .
Handschuhe , Glac6 mit Futter , Tricot - ,
Ringwood - , Militär - , Wildleder - , Reit -
und Fahr - Handschuhe . Ferner empfehle
mein grosses Lager in Herren • Cravatten ,
Hosenträgern , Kragen n . Manchetten .
Strumpfbändern zu sehr billigen Preisen .

8000 Mark
2 . gute Hypothek ä 5 % , 40 % unter Taxe , bei pünktlicher viertel¬

jährlicher Zinszahlung sind mit Nachlaß zu cediren . Offerten sub
II . J . 195 an den

'
Tagbl .-Verlag . 23384

Mr - Hemn - Abend in Farben
Freitag , den 1 . Dezember ,

Abends 8V2 Uhr , 23468

Restauration Poths , Langgasse 11 .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Franz Schubert “

. ,
2 . Barkarole ......... .
3 . Ländliche Bilder , Walzer . . , ,
4 . Festgesang „ An die Künstler “

. .
5 . Königin - Gavotte ........
6 . Ave Maria ( Streichquartett ) . . .
7 . Fantasie aus „ Faust “

.....
8 . Wissmann - Marsch .......

Familie,r - Unchrichten .

An » den Wiesbadener Civilftimdsregistern .

Geboren . 22 . Nov . : dem Schlosser Ludwig Wilhelm Weyer e . T .,
Christiane Toni . 23 . Nov . : dem Restaurateur Karl Brühl c . S .,
Ernst . 24 . Nov . : dem Taglöhner Georg Philipp Karl Kern
e . S -, Hermann Karl Ernst ; dem Fuhrmann Karl Koch e . T .,
Alwine . 26 . Nov . : dem Weinhäudler Johann Wilhelm Jakob
Stuber e. S ., Friedrich Daniel Heinrich Wilhelm Jacob . 27 . Nov . :
dem Tapezirer Philipp Heinrich Neumann e. T ., Therese ; dem
Kellner Karl Alt e. S ., Karl Joseph Wilhelm ; dem Ausläufer
Friedrich Schmidt e. t . T . 28 . Nov . : dem Taglöhner Adam
Berg e . T ., Christine .

Aufgebote » . Taglöhner Friedrich Heinrich Theodor Venkcnstein
hier und Anna Katharine Christine Schmidt hier .

Verehelicht . 28 . Nov . : Gärtncigehülse Wilhelm Christian Gerhard
hier mit Marie Ida Windols hier .

Gestorben . 26 . Nov . : Heinrich Wilhelm , S . des Gastwirths Wil¬
helm Konrad Müller , 7 T . 27 . Nov . : Katharine Jakobine , geb .
Ernst , Wittwe des Taglöhners Wilhelm Andreas Allendörfer ,
52 I . 4 M . 16 T . ; vcrw . Weichensteller der Straßenbahnen
Philipp Horne , 49 I . 8 M . 7 T . 28 . Nov . : Emil Adolf , S .
des Schlossers Daniel Wendler , 4 I . 9 M . 27 T . ; Jnlie , geb .
Bergmann , Wittwe des Kaufmaims Friedrich Koenemann von
Niederwalluf , 67 I . 5 M . 9 T . ; Clara Therese , T . des Post -
schaffners Johann Schäfer , 4 M . 7 T . ; Rentner Georg Theodor
Kleinschmidt , 68 I . 9 M . 27 T . ; Rosalie , geb . Sartorius , Wittwe
des Herzoglich Nassauischen Geheimen Hofraths Wilhelm Sartorius ,
86 I . 3 M . 1 T - ; Amalie , geb . Slifft , Wittwe des Gymuasial -
directors August Spieß , 73 1 . 2 M . 26 T . ; Stationsvorsteher a . D .
Georg Franz Friedrich Jungnickel , 56 I . 8 M . 9 T .

Ein Zwanzigmarkschein in der Bahnhof -

w straße am Mittwoch Mittag verloren . Abzugeben
gegen gute Belohnung im Tagbl .-Verlag . 23477

6 . Sphärenmusik aus dem Streichquartett in C - moll Rubinstein .
7 . Fantasie aus „ Der fliegende Holländer “

. . . Wagner .
8 . Leichtes Blut , Schnell -Polka ....... Joh . Strauss .

Abends 8 Uhr :

566 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn h . Schölte .

In länger bestehenden Haushaltungen sammeln sich häufig n
Folge von Ersatz alter Stücke durch neue , von Verminderung des
Familienstandes u . s. to „ alte Möbel an , welche , besonders wenn
em Umzug nöthig wird , geradezu eine Last sind . Der Berkans
solcher Sachen lohnt in der Regel nicht . Wir glauben daher au
unsere Mitbürger die Bitte richten zu dürfen , uns vorkommenden
Falls die für sie überflüssigen Betten , Stühle , Tische , Schränke und
Kommoden für unsere Armen schenken zu wollen . Auch gebrauchte
Kleider werden dankbar entgegen genommen . *

Für die städt . Armen -Vcrwaltung . F . Kalle .

Unter Garantie für allerfeinste Waare .

1880er Cognac fine Champagne ,

Vi Fl . = Mk . 4 . — ,
' / - Fl . - - - Mk . 2 . 10 ,

vom französischen Weingut « des Grafen Cliamboiirg ,
direct bezogen und in Wiesbaden allein vor -

rätbig bei

Willi . Heim *
. Birck

Ecke Oranien - u . Adelhaidstrasse .

Telephon No . 216 .

Cognac - Kellerei : Adelhaidstrasse 42 . 23467

Ä Nur 1 . 2 « Mk . M
fJO neue Feder ,

ZÄX 1 . 80 Mk .
flSLTX . Hl Reinigen einer Taschen - Uhr . f - M
’KÄW 0 Schnlbcrg » , P .

Peter Bensberg ,
Uhrmacher .

Für

Seite W MM
♦ c ♦ , in stets frischer Waare

i ers Asstil
r L ’ 1 .50,1 .60,1 .80,2 . 10

filtDridjshorfer Kinder - Mlebllld .

oifers tao iksäk

NNMMMwewoweeewwog
A . Meier

, Weinbau und
'

,
®

d Comptoir : Louisenstrasse 14 , Parterre . O

Spezialität : Garantirt naturreine Weine eigenen Wachsthums aus meinem Wein gute in Rauenthal , Eltville
W und Frauenstein . 22191 d
d Weisse Rheinweine von 60 Pf . an per Fl . ohne Gl . — Rothe Rheinweine von M . 1 .— an per Fl . ohne Gl . (^ )
D Moselweine . Bordeaux . Süd - Weine . O
© Deutsche und französische Schaum - Weine . ©

Betlnnterlagefloffe .
Guttaperchatafft imb

Inhalations -
Apparate .

Soxhlet - Ap -
parate , alle

Christia .
Battist nach Professor

Billroth .

Carbol , Ereolin und

Irrigatoren .
Eisbeutel .

Augen - ,
Raseu - ,Ohren -

Sorten Milch¬
flaschen und

Gummisauger
Milchzucker ,

garantirtsrcin .
Lysouosung .

Salicylwatte und alle
^ njcetions - u .
Zahuspritzcn .

Phosyorsaur .
Kalk .

anderen Verbandstoffe .

Milchpumpcn .

Clhstier - und Mutter -
rohre von Glas , Hart¬
gummi und englische .

Kinder -

Gummi¬
binden .

Suspensorien .

Fieberthermo¬
meter .

lir . Lull -
mann svcgtt .

Milch .
Kinderseiscu .

Badc - Thermo -
mcter .

Rein . Mcdie -
und Badrschwäntnie .

Wundschwämme .
Räucher -
Lampen .

und Dampf -
Thran .
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( 4 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten . )

Lotti fühlte den Blick auf sich ruhen , mit dem fast alle

V .
'

Bor fünfzehn Jahren , an einem Wiitternachmiitage , war
ein junger Mann in der Wcrkstätte Feßlers erschienen und

hatte ihm eine alte Uhr gebracht mit der Bitte , sie zu
schätzen . Während Feßler die Uhr betrachtete , betrachtete
der junge Mann ihn so aufmerksam , wie ein Maler thut ,
der sich das Bild eines Menschen , den er aus dem Gedacht -

niß malen soll , einzuprägen sucht .

„ Dies ist, " sprach Feßler nachdem er feine lange und

sorgfältige Untersuchung beendet hatte , „ ein kostbares
Stück .

" Er rief seine Tochter herbei , um auch ihre Meinung
zu hören .

r „ Wie ? " sprach der Fremde ein wenig spöttisch und sehr
erstaunt , „ sind Sie Kennerin , mein Fräulein ? "

I
jungen Männer , denen sie zum ersten Male begegnete , sie
ansaheu ; den Blick , der deutlich fragt : Was willst Du in

der Welt ? und an den ein nicht hübsches Mädchen sich ge¬
wöhnen muß .

Sie nahm die Uhr aus der Hand ihres Vaters und er¬
kannte in dem kleinen Kunstwerk sogleich ein Taschenchrono
Nieter von Emmery mit Mndge '

scher Hemmung .
Der Fremde lachte herzlich auf , als sie das sagte .

„ Jst
' s richtig , Herr Feßler ? "

„ Ganz richtig, " erwiderte der , unangenehm berührt von
dem über Gebühr zutraulichen Wesen des jungen Mannes ,
der an die Seile Lollis tretend , in seinem früheren Tone

forlfuhr :

„ Sie können mir vielleicht auch sagen , was diese Uhr
werth ist ? "

Lotti schüttelte den Kopf . „ Was sie jetzt werth ist , kann

ich nicht sagen ; als sie neu war , sind gewiß nicht weniger
als 150 Guineen für sie bezahlt morden .

"

„ Als sie neu >var ? Und lvann mag das gewesen fein ? *

„ Vor siebzig Jahren etwa .
"

„ Ich bewundere Sie ! " rief der junge Mann äußerst
belustigt ; „ das Alles erkenneu Sie so auf den ersten Blick ?

. . . Jetzt aber die letzte , wichtigste Frage : Wieviel ist sie
heute , wieviel ist sie Jhileu werth ? " fügte er zu Feßler
geiueubct hinzu .

„ Sie wäre mir sehr viel werth , wenn ich nicht eine

ganz ähnliche besäße .
"

„ Ah ! in Ihrer Sammlung ? . . . Wenn Sie doch
wüßten , Herr Feßler , wieviel Gutes und Schönes ich schon
von ihr gehört habe , von dieser Sammlung , und wie glück¬
lich ich wäre , sie kennen zu lernen . . . Wenn Sie das

wüßten — Sie würden mir den elenden Vorwand ver¬

zeihen , den ich gebraucht habe , um mich bei Ihnen einzu¬
schleichen .

"

Er legte eine gründliche Beichte ab .
Er hieß Hermann v . Halwig , war ein kleiner Beamter

und nebenbei eilt ganz kleiner Poet und arbeitete eben au
einer Novelle , in der eine alte Uhr eine große Nolle zu
spielen hatte . Die mußte geschildert werden , und um das

zu können , brauchte er Modelle , brauchte er vor Allem

einige sachtnännischc Kenntniß .

„ Nehmen Sie mich ein wenig in die Lehre , bester

Meister, " schloß er , „ würdigen Sie mich eines Einblickes
in Ihre Saminlttng — Ihr Heiligthnm , wie ich höre . —

Daß ich ein ausgezeichneter Schüler sei » werde , das ver¬

spreche ich nicht , aber ein dankbarer bitt ich gewiß ! "

Feßler sah den hübscheu blonden Gesellen ein Weilchen
nachdenklich an . Ihm gefielen feine fröhlichen blauen

Augen und die sorglose Sicherheit , das muntere Selbst¬
vertrauen , mit betten er sich ans die Reise durchs Leben zn
begeben schien . Schweigend holte der alte Mann aus der

Sammlung einige schöne Exemplare herbei und begann ihre
Eigeuthümlichkeiteu und Vorzüge mit der Wärme eines

Liebhabers auseinander zu setzen .

Halwig nnterbrach ihn Anfangs sehr oft ; er konnte die

Scherze nicht unterdrücken , die ihm alle Augenblicke auf die

Lippen traten . Allmählich jedoch wurde er still . Das

herablassende und oberflächliche Interesse , das er für einige
„ Favoritinnen aus dem Uhreuharem " gezeigt hatte , ver¬

wandelte sich in eilt gespanntes . Den Kopf in die Hand
gestützt , sah er bald die Uhren ans dem Tische , bald den

Meister , zuletzt nut noch diesen an , und dabei erhellte der

Ausdruck einer so innigen Freude und Verehrung seine
Züge , daß Feßler dachte : dem Burschen könnt ' ich gut sein
— trotz des Leichtsinns , mit dem er vorgab , eine Emmery
verkaufen zu wollen .

( Fortsetzung folgt .)

Sie nahm sich mit Gewalt zusammen : „ Doch , ich habe
Alles gehört .

"

„ Hast Du ? Wirklich ? und — hast nichts cinzitmenden ?

. . . Es ist Dir recht — Du weißt . .

„ Es ist mir recht , gewiß . Aber wenn Du , Lieber , auf
Dein Schild auch nur G . Feßler hättest schreiben lassen ,
für uns hätte es dennoch und immer „ Geschwister Feßler "

bedeutet .
"

„ Geschwister — so ? -- ja , Geschwister, " murmelte
er und zögerte , die Hand anznitehmeit , die Lolli ihm reichte .
Allein er ergriff sie doch und drückte sie fest und treuherzig ,
als Lotti sagte :

„ Es versteht sich ja von selbst , daß wir Zwei nach wie
vor treu zusammen halten .

"

„ — Das Schild wird also attsgeinacht, " sprach er , mit
einem herzhaften Versuch , vergnügt zn scheinen . „ Koniin '

es bewundern , komm ' bald ! "

Er nahm feilten Hut und verließ das Zimmer .
Lotti war wieder allein und setzte ihre einen Augenblick

unterbrochene Beschäftigung emsig fort . Sie hatte an der

Uhr , die Gottfried mitgebracht , alle Brücken abgefchranbt ,
alle Räder ausgehoben , bis aus das Minntcurad . Das

haftete noch , festgehalten vom Vicrtclrohr . Aber auch dieses
muß nun weichen , das letzte Rad liegt bet seinen Kameraden ,
und Lotti hat gcfuitbctt , was sie suchte , was sie zu finden
gewiß war . Ihren eigenen Namenszug und das Datum
des 12 . Mai , mit fast unsichtbar kleiner Schrift in die

Bodenplatte eingeritzt und verborgen durch die Zähne des

Rohrs .

Am 12 . Mai , an dem Tage , der sich heute zum fünf¬
zehnten Male jährte , hatte sie diese Zeichen da hinein ge¬
schrieben und diese Uhr ihrem Verlobten geschenkt und
dabei gesagt :

„ Sie kann uns gute , sie kann uns traurige Stunden
auzcigeit , aber feine , in der unsere Treue gewankt hätte .

"

So vermessene Vehattptttngen wagt die Jngend auf¬
zustellen , solche Schwüre schwört die kindische Siebe , die
kaum erwacht , auch schon die Kraft in sich fühlt , ewig zu
leben . Thorheit ohne Gleichen ! Ebenso gut könnte die

Rose schwören , daß sie niemals welken wird , denkt Lotti ,
und halb erloschene Eritinernngen tanchen in ihrer Seele
auf . Bleiche Schatten ringen sieh los aus der Nacht der

Vergessenheit und gewinnen allmählich Farbe und Gestalt .
Sie ziehen langsaut vorüber , mächtig genug , um noch eine

leise Wehmuth , nicht mehr mächtig , ewn Schmerz zn er¬
wecken . Sie gleichen dem Gcdanknr ott eine » bintfdw ,
peinvollen Traum , ans dem der Schtzfcr zmnMcht tt $ b

znm Frieden erwacht .

Kolik , die Uhrmacherin .

Erzählung von Marte v . tzöner - Lffchenvach .

Lotti , die das Kästchen nicht mehr ans den Augen ge =
fc lassen , hatte es geöffnet und dann auch — mit -seltsamer"

, Spannung und Hast — die Uhr , welche darin gelegen .
Unverwandt starrte sie den Natuen F . Alexy & Sandoz

... freres auf der Envette , und die Zahl an , die darunter

stand .

„ Verkauft — wie Du sagtest ? — ans Leichtsinn ober

aus Noth, " sprach sie gepreßten Tones .

„ Freilich , freilich,
" versetzte er , lehnte sich tiefer in das

E Fenster zurück , sah auf den Boden nieder und schien crnst -

. lich und scharf nachztidenken . „ Du wirst mich doch heute
im Geschäft besuchen ! " rief er plötzlich aus .

Lotti nickte bejahend ; sie hatte bereits begonnen , die Uhr
zn zerlegen .

„ Das Schild ist noch nicht aufgeinacht, " fuhr Gottfried

langsam und zögernd fort , „ aber fertig ist es schon .
Es wird nicht ausgemacht , bevor Du die Erlaubniß dazu
giebft .

" Er hielt inne , er wartete , aber vergeblich . Lotti

schwieg , und so Hub er denn nach abermaliger Panse von

M Neuem an :

„ Denk ' nur , welche Freiheit ich mir genommen —

denk ' nur — ich habe auf bas Schild schreiben lassen . . .
wie gesagt , ober nicht gesagt , ans jeden Fall , wie selbst¬
verständlich — es kann geändert werden , wenn Du es

Ms wünschest . . .
"

Jetzt erst wagte er es wieder , sie anzusehen . Sie war
- ganz versunken in ihre Arbeit — eine unbegreiflich schwere

Arbeit für sie , die Meisterin ! Ihre sonst so sichere Hand
zitterte , ihr Gesicht war hochgeröthet , eine mühsam unter¬
drückte Erregung gab sich in ihrem ganzen Wesen kund .

Was ist ihr beim ? dachte Gottfried . — Ahnt sie , was

er ihr zu sagen hat , und versetzt sic das in eine Bcfangen -

- beit , die anssieht wie Bcstürzung ? Wär
'
s doch so ! dann

nimmt sie wenigstens die Sache ernst , und er braucht nicht

zu fürchten , mit einem Scherze hcimgeschickt zu werden , das

Aergste , das ihm geschehen könnte , dem alten Menschen .
Ihre sichtbare Unruhe befreit >hn von dieser Sorge und

zugleich von aller Aengstlichkeit . Er athinet auf und spricht
mit einem gewissen unbeholfenen Humor , dabei aber höchst
bedeutsam und nachdrücklich . „ Es wäre schade , wenn an
dem Schilde etwas geändert werden müßte ; es ist sehr
hübsch ausgefallen . . . Macht sich wirklich gut , auf glänzend
schwarzem Grund , das G . & L . Feßler . . . G . und L . . . .
Gottfried und Lotti . . .

"

Ihre Stirn glühte , ihre Wangen brannten , sie beugte
sich tiefer über ihre Arbeit und wiederholte mechanisch und
ausdruckslos : „ Gottfried und Lotti " ?

Nein ! Ihre Gedanken waren nicht bei ihm . In der

Weise hätte sie ebenso gut fremde Namen ausgesprochen .
Die Worte , die sie vernommen , waren an ihr Ohr ge¬
drungen , die schüchterne , inständig bittende Frage , die in

_ ihnen lag , nicht au ihr Herz . . .

Jetzt trat von allen Pausen , die während dieses Ge¬

spräches gemacht wurden , die längste ein . Still war
' s im

Zimmer , nichts hörbar , als das Ticken der vielen Uhren
und endlich ein tiefer , tiefer Seufzer aus Gottfrieds Brust .

Lotti erhob den Blick und sah trotz des feuchten Schleiers ,
der sich vor ihre Augen gelegt hatte , den Ausdruck leidvoller

Enttäuschung in seinen Zügen .

„ Was ist Dir , Gottfried " ? sprach sie .

„ Du hörst mich nicht an,
"

entgegnete er unmuihig .

Theater - Ä eiihaii .
In Folge dessen , Räumung meines Ladens am 1 . Januar

und Ausverkaufs s . Waaren zu u . unter Ein¬

kaufspreisen . Einige gr . Partbien kiinstl .
Blumen und Pflanzen , Jardiniercn , Burkart - und
Bronzebouquets , Eck - , Spiegel - und Wand -

Decorationen , sowie eine Menge impräg -

nirter prachtvoller Palmen .
Ausserdem mein gr . Lager in China - und Japan -

waaren , wer . circa 5 ® Paravents ,
Ofen - und Wandschirme in Plüsch , Seide etc . Vasen ,
Wandteller , Bronzen , Stickereien , Eackwaaren ,
Pachern , Wnnd - Decoiationen etc . etc . 23362

Um freundlichen Besuch bittet Hochachtungsvoll
Neue Colonnade 18 . Richard Heck , Hofl .

MBWWMMIs
11 St . 10 Mk ., Ziehg . sicher 9 .— 13 . Dez ., Hanpiqew . 50,000
10,000 , 5000 Alk .,

Berliner Rothe ff -Loose ä 3 Mk . , Zieh » , sicher 4 . - 9 . Dez .,
Hauptgew . 100,000 , 50,000 , 25,000 , 15,000 Mk ., (Selb ,

Ulmer Dombau - ( Geld ) Loose ä 3 Mk . empfiehlt 23212

de Fallois , 10 . Langgasse 10 .

Frische Vgm . Schellfische
Henle eingetroffen bei 22118

J . W . Weher , Moritzstratze 18 .

Ern . 9 - psüubigen
feinsten Hammelbraten versendet franco Nachnahme für 5 Mk .

W . Foelders , GmbCU .
3 schwere ges . ob . ger . Ochsenzungen Alk . 10 frco . 126

Drucksachen aller Art
Edel ’ sche Buchdruckerei , Mauergasse 8 .

1

Drogerie H . Kneipp ,
9 . Goldgaffe 9 .

Nürnberger Lebkuchen
in größter Auswahl , Holländer und Braunschweiger Hoiüg -
kuche « , ächten Hott . Specnl . , ächte Aachener Printen
( Alleinverkauf ) , ächte Baseler Leckerly re . empfiehlt

___ __________
Wr . Mayer , Schillerplatz 3 , Thors . Hths .

Feine Harzer Kartarien bill . zu verk . Webergasse 22 , 3 . 22429

Parakaii Salak und Begehn ,

empfehle ich Theekeimern als bester
und billigster Ersatz für theure Thee

'
s

Lapsong Soueliong ä 1,60 I , ,

superfine do . ä 1,80 ( ' 2 Ko -

unter Garantie für angenehme , reine
und kräftige Qualitäten . 22192

Wilh . Hemp . Bürckj
Ecke Oranien - und Adelhaidstrasse .

Telephon No . 316 .

Feueranzünder
per Packet 10 Pf . empfiehlt die 21529

Weihnachts - Geschenke .

Morgen Freitag , deu 1 . Dezember er . , und

« vthigeüfalls den folgenden Dag , Vormittags
9 72 und Nachmittags L ' /s Uhr aufatlgend , ver¬

steigere ich zufolge Auftrags in meinem Auctionslokal

3 . Adolphstraße 3

eine große Parthie Puppen aller

Art , Galanterie -
, Luxus -

,

Schmuck -
, Leder - u . Messer -

waaren , Uhren , Ringe ,

worunter Brillantring ,

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung . 386

Der Zuschlag erfolgt zu jedem Gebot .

Willi . Klotz ,

____________
Auktionator und Taxator .

Thee und Cacao
in allen Preislagen , lose und gepackt , empfiehlt 23048

H . Roos Nachf . ( Carl Stahl ) ,
Metzgergasse 5 .

! Haarfarbe - Mittel ! 22715
Wer sich der kleinen Mühe unterzieht und sich sein Haar monatlich

einmal mit meiner Tinktur bestreicht , kann sich leicht u . bequem blond ,
braun oder schwarz färben . Vollständig unschädlich und waschächt .
L 2 Mk . in der Parsnmeriehdlg . von W . Suizimch , Goldg . 22 .
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g : Selbstkostenpreis
abgegeben .

22865

Wä - C

5

Bl

Kirchgasse 49 .

Pumpernickel , ächt , westf .Caviar ,
Gäusebrnst , Maronen ,

Frankfurter Wnrstle , Wallnüffe re . ,

fst . Citronen,Tafelobst . 23232

der

XXXXXXXOXXXXX

jMltati WM - A« sW - GesküsAfl .
Bettdecken ,

'
Friedrichstrasse 8 und 10 . g wo auch per Tarif zur « « ficht offen liegt .

Mrsareie ßliHell , Usilich geMie AlllNse ,
wohnt Souisenstratze 5 , Vorderh . 3 . Et . 19405

1
Buhnhofstmtze 6 .Wohnt Souisrnstratze 5 , B ordert ) . 3 . Et .

b

$

( x . Augnst ,

Wilhelmstrasse 38

„ Drei KaiserFreitag , de » 1 . Dezember e . , Abends 8 ' /s Uhr , im Saalbau zu den

Stiftstraste 1 :

Bestellungen zur Entleerung der Lntnnen -Grubrn beliebe
mau bn Herrn K . Stritter , Kirchgaffe 38 , machen zu wollen .

Deutsche (antisemitische) Reformpartei
für Sassan

.

xxxxxxxxxoxxxxxxxxg
8 Total - Ausverkauf 8

Uhren ,

Gold - u . Silberwaaren ,

Tranringe — Haarketten
W . Beuerbach , Uhrmacher ,

Ellenbogengaff « 15 .

!ii allen Colonial - , Material - , Leder - und Schuhwaarcn -

uigen zu haben . 21663

Kirchgasse 49 .

23261

P ’ique , rothe , weisse , buntgewebte , empfehlen bei

billigen Preisen und grösster Auswahl 23015
j , & F , Sutli , Wiesbaden ,

Dotzheimerstraste 4 , Part .
M ( im Hause meines Schwiegervaters , des Herrn
X Ohr . Dormann ) .

gegen die Weinsteuer
liegt auf bei

Herrn Kaufmann Schardt ( Firma
Jos . Holzmann ) , Gr . Burg -

stratze 19 ,

Herrn Kaufmann Büppel , Wein¬

handlung , Taunusftraße 41 ,

Herrn Kaufmann Lacour ( Firma
Beorg Bücher Jaclif . ) ,

Wilhelmstratze 18 ,

Herrn Kaufmann Huber , Bleich -

stratze 12 ,

Herrn Kaufmann Molzberger ,

Louifenftratze 27 ,

Herrn Uhrmacher Baumbach ,

Taunusftraße ,

Herrn Bäckermeister Buster , Wal -

ramstraße 10 ,

Herrn Obst , Buchdruckerei - Besttzer ,

Bleichstratze 2 ,
•

im Lokale des Katholifchen Lefe -

Bereins , Louifenftratze 27 . E

/ X Lederfett
Marke Schlange .

Bestes Conservirnngsmittcl für

5 : ton » X

Mehl . Mehl . Mehl .
Aus einem heute eingell offenen Waggon offcrire ich

fift . Confect - Blüthenmehl
per Pfd . 20 Pf ., bei W Pfd . 18 Pf .,

ff . Kaiserauszugmehl
per Psd . 18 Pf ., bei 25 Psd . 16 Pf .,

ff . Backmehl No . 0
per Pfd . 15 Pf ., bei 25 Pfd . 13 Pf . 23115

Hermann Äeigenfind ,
Ecke Jahn - und Sarlstrahe .

G . August .

Von heute ab werden sämmtliche noch vorräthige

Jadeits
,

Capes ,
Atoll - ii .

"

„

zum

Geschwister Meyer ,

Kirchgasse 49 . Kirchgasse 49 .

Wir haben unsere sammtliehen Waaren von heute bis Weih¬

nachten im 3 * reise bedeutend reduzirt und empfehlen solche zu

beschenken ganz besonders geeignet .

Geschwister Meyer ,

WU Schuhmacher -Ärdeiteu werden schnell und billig be -

jorat , Herren - Stiefelsohleu und Fleck Mk . 2 .70 , Damen - Stiefel -

wMi und Fleck Mk . 2 .— . W834
W . Bücher . SchUlgaff « 9 .

des Herrn Professors Dr . Paul Forster , Reichstags - Abgeordneter ans Berlin , über das Thema :

„ Der Antisemitismus , seine Berechtigung und seine Ziele
"

.

Wir laden unsere Mitglieder , Freunde , Gesinnungsgenossen u . s. w . von hier und Umgegend hierzu mit dem

Bemerken freundlichst ein , daß zur Deckung der Tageskosten Eintrittskarten h 20 Pf . bei den Herren : Putz , Schuhladen ,

Webergasse 37 , Kölsch , Schuhladen , Ellenbogengasse 6 und Faber , Gastwirth zum „ Karlsruher Hof "
, Friedrich¬

straße 44 , sowie Abends am Saaleingang zu haben sind . _
446

Der Vorstand .

In stets frischer Waare empfiehlt

Jean Marqnart ,

Moritzstraste 16 , Ecke der Adelhaidstraste ,

Jean Marquart , *

Moritzstraste 16 , Ecke der Adelhaidftraste , H

Z empfiehlt aus seinem Wcinlager : g .

« Weist - Weine per Flasche von 50 Pf . an ,

Ä Bordeaux „ „ , 1 Mk . „
*g

» ferner den immer mehr beliebten ital . Rothwein , »

•
g Marke Chianti

,
per Flasche 75 Pf .

K ohne Glas . 23200 r

__________
Bei Mehrabnahwe entsprechend billiger .

Sämmtliche Winter - Artikel habe ich in

schöner Auswahl am Lager und offerire ich

Kammgarn- Handschuhe
von 20 Pf . an ,

Herren - n . Hamen - Jacken
von 40 Pf . an ,

Herren - n . Hamen - Hosen
von 50 Pf . an ,

Restauration u . Gasthaus „
Zum Karpfen “

,
4 . Delaspecstraße 4 .

Heute Donnerstag r Metzelsuppe . n » n - i >nx Zorn , Wwe .

WMMSU
Anzug - Stoffe ,

U eher zieher - Stoffe ,

Loden - Stoffe ,

Hosenstoffe ,

W esten ^ Stoffe , 20968

Cheviot und Kammgarne
in deutscher und englischer

"
Waare empfiehlt in grosser Auswahl

lieh
. Lugenbiihl,

6 . Kleine Burgstrasse 6 .

Reste und zuriiekgesetzto Waaren sehr preiswerth .

Prima Schellfische
empfiehlt heute und jeden Freitag . „ „ t

Jcan Marquart , Moritzstr . 16 , Eckladen .

I Tuch - u . Buckskin - Reste ,

§ sowie znrnckgesetzter Stoffe in der Tuch -

und Leinen - Handlung von 20220

8 M . Bentz

sehr schöne grosse H .
- Weste | $

2 .50 Mk . 22116 « r - S ff

H . Conradi
?

| § i
( Inh . W . Löw ) , | g =

81 . Kirchgasse 81 . gijs
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